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Berlin,  12 . November . Am Samstag
avend veranstalteten der Kreis VII der NS .°
DAP . und die Betriebsführnng der Firma
Osram einen Kameradschaftsabend, zu dem
auch die Offiziere und Soldaten einer Flak¬
abteilung geladen waren . Im Zeichen der
Verbundenheit , di« heut« alle Kreise des deut¬
schen Volkes miteinander vereint , verlebten
Arbeiter und Soldaten auf diesem Abend Stun¬
den herzlicher Kameradschaft. Eine besondere
Freude war es für alle Teilnehmer , als Reichs¬
minister Dr . Goebbels  erschien und im
Verlaufe des Abends in einer kurzen Rede zu
den Volksgenossen über den Sinn der Gemein¬
schaft des Volkes in dieser Zeit des Krieges
sprach.

.Wir sind uns von Anfang an darüber im kla¬
ren geivesen", so erklärte der Minister , «daß dieser
Krieg für uns alle nicht leicht sein würde . Das
Volk aber ist am besten für den Krieg gerüstet,
das die stär . sten Nerven  hat uns sie auch
bewahrt . Wir wußten auch schon im Jahre 1933,
daß der Aufstieg des nationalsozialistischen
Deutschland zu einem gesicherten Frieden nicht
ohne Widerstände vor sich gehen werde. Wir
haben deshalb in den Jahren 1933, 1934, 1936
und 1936 alle Kraft darauf verwandt , das Staats-
schiss sicher durch die stürmischen Wellen der inter¬
nationalen Erregungen durchzuführen.

Daß uns die britisch« Regierung eine solche
Auseinandersetzung aber einmal auszwinge«
würde, war nach Lage der Dinge kaum zu bezwei¬
feln.

Aus folgenden Gründen : Wir Nationalsozia-
listen hatten die Absicht, ein soziales Deutschland
aufzubanen , ein Deutschland der Volksgemein¬
schaft; es sollten in diesem Deutschland alle Deut¬
schen eine feste Heimat finden . Es war aber klar,
daß, wenn 90 Millionen Deutsche unter einer
einheitlichen Führung , ausgerichtet in einer ein¬
heitlichen politischen Weltanschauung , zu einem
Machtblock zusammengefaßt waren , bloß ihre
politische Existenz allein schon von gewissen
Staaten als Bedrohung angesehen werden
würde , die sich daran gewöhnt hatten , Mittel¬
europa als ihre Kolonie zu betrachten. Das
deutsche Volk ist in seiner vielgestaltigen Ge¬
schichte immer um das große Ziel seiner
politischen Entwicklung betrogen
worden. In den Jahrzehnten und Jahrhunder-
tcn , in denen England die Welt eroberte und sein
Imperium aufrichtcte , lagen wir Deutschen uns
in den Haaren um religiöse, konfessionelle, wirt¬
schaftliche und soziale Fragen.

Während wir im Weltkrieg von einem Ring
von feindlichen Staaten umgeben waren, find wir
heute von einem Kreis von neutralen Staaten
umgeben, mit denen wir lebhaften Handel treiben.
So kommt es. daß wir heute in Deutschland bei¬
spielsweise mehr Butter je Kopf zu verteilen in
der Lage find, als die Engländer in ihrem reichen
Land« tun können. Das heißt: Der Blockiert« ist
in mancher Beziehung schon zum Blockierenden
geworden! Wirtschaftlich Deutschland auszuhun¬
gern und zu erdrücken, »st vollkommen unmöglich.
Militärisch ist das ebenso ausgeschlossen, denn
militärisch ist die Lage für uns ungleich viel bester
als im Weltkrieg."

Nachdem Dr . Goebbels daroelegt hatte , daß die
Gegner Deutschlands mit ihren überalteten Me¬
thoden keine Aussicht auf Erfolg mehr beim deut¬
schen Volk haben, kam er aus den letzten verzwei¬
felten Versuch der englischen Kriegshetzer zu
sprechen, den Führer vom deutschen Volk
zu trennen.  Denn das ist der Sinn des Atten¬
tats vom 8. November im Bürgerbränkeller in
München. Wenn es nicht gelingt, so sagt man sich
in London, das Volk gegen den Führer aufzuhet¬
zen, dann muß eben der Führer verschwinden,
gleichgültig, welch« Mittel dabei zur Anwendung
kommen.

„Dieses infame Verbrechen", so ruft Dr . Goeb¬
bels aus , „ist Deutschlands Feinden nicht gelun¬
gen, und es kann ihnen auch nicht gelingen! Denn
unser Instinkt sagt uns , daß es keine Gerechtig¬
keit mehr in der Welt gäbe, daß die Weltgeschichte
ihren Sinn verloren hätte, wenn wir Deutschen,
di« wir uns nun sieben Jahre lang ehrlich ange¬
strengt haben, Deutschland wieder sre» und groß
zu machen, durch die Sprengbombe einer Verbre¬
cherclique an der Erreichung des Zieles gehindert
werden könnten. Das ist nicht möglich. Welches

Wunder auch jedem geplanten Verbrechen der
Gegenseite entgegentreten mag: Der Führer
wird den Kampf mit feinem Volke
siegreich bestehen ."

Darauf wendet sich Dr . Goebbels an die an¬
wesenden Soldaten: „Ich kan« mir vorstel-
len", so sagt er , „daß Ihr Euch freut , wieder ein-
mal mitten in Eurem Volke zu sitzen. Euer Dienst
ist hart und aufreibend , auch wenn Ihr in Ber¬
lin noch nicht zum Schießen auf feindliche Flug¬
zeuge gekommen seid. Daraus möchte ich Euch zur
Antwort geben: Es gibt Menschen und Organs-
sationen, die wirken nicht nur durch ihr Handeln,
sondern auch durch ihr Vorhandensein.
Wenn .Ihr nicht da wäret , dann würden die feind¬
lichen Flugzeuge vielleicht kommen.

Es gibt Zeiten , da dient der Soldat dem Vater¬
lande durch Schießen, und es gibt Zeiten, da
dient der Soldat dem Vaterlande allein dadurch,
daß er da ist und bereit steht!"

Gerade in solchen Zeiten einer scheinbaren Ruhe
ist eine innere Nusfrischung notwendig . Deshalb
sind Sie zu den Arbeitern und deshalb sind die

Arbeiter zu Ihnen gekommen. Sie verkörpern in
Ihrer Gemeinschaft einen ganz kleinen Ausschnitt
des großen deutschen Volkes, als die Gemeinschaft
von SO Millionen Menschen, die jahrhundertelang
in der Geschichte gegeneinander standen, sich nicht
verstanden oder gar bekriegten, und die nun end-"
lich nach jahrhundertelangen Kämpfen und inne¬
ren Auseinandersetzungen zu einem einzigen gro¬
ßen Deutschen Reich unter einer  Weltanschauung
und unter einem  Führer zusammengefaßt wor-
den sind. Ihnen ihr nationales Leben gegen jede
Bedrohung zn sichern, das ist der Sinn , der Zweck
und das Ziel dieses uns ausgezwungenen Krieges."

Tr . Goebbels schloß seine oft mit stürmischem
Beifall unterbrochenenAusführungen mit einem
Appell an seine Zuhörer: „Es ist die Aufgabe
jedes Deutschen, für diesen Krieg mit Einsatz
all seiner Kräfte rinzustrhen. Ist dieser Krieg,
den England wollte, gewonnen — und wir wis¬
sen, daß er gewonnen wird — dann bedeutet das
die endgültige Befreiung unseres Voltes und die
Sicherung unseres nationalen Lebens für alle
Zeiten".

Ävr Spur ÄV8 VStvr»
Das Attentat sckon im AuZust vorbereitet / Lesucbt wirct ein anßebticiier
5/ancklverker / 2uiei Girmen a/s bter8te//er er»reiner /̂brenteike testZes/etkt

München,  12 . November . Ter Reichs¬
führer U und Chef der Deutschen Polizei
teilt mit : Es steht nunmehr fest, daß mit der
Vorbereitung des verbrecherischen Anschlages
im Saal des Viirgerbräukellers bereits
Ende August dieses Jahres be¬
gonnen wurde.  Dringend verdächtig ist
in diesem Zusammenhang eine Person , die
im Bürgerbränkeller wiederholt als angeb¬
licher Handwerker aufgetreten ist und sich
dort auf der Galerie des Saales zu schassen
machte.

Wer «inen solchen angeblichen Handwer¬
ker im Bürgerbräusaal oder in der näheren
Umgebung des Vürgerbräus beobachtet hat
oder Personen kennt, die nach ihren Erzäh¬
lungen im Biirgerbräusaal eine Zeitlang als
Handwerker beschäftigt gewesen sind, wird
hiermit ausqefordert , seine Beobachtungen
und Wahrnehmungen der Sonderkommission
bei der Staatspolizeileitstelle München in
München , Brienner Straße Ü0, unverzüglich
mitzuteilen . Der verdächtige Mann wird wie
folgt beschrieben: 165—17V Zentimeter groß,
80—35 Jahre alt , normale Figur , dunkles
ungescheiteltes Haar . Die Kleidung : schmutzi¬
ger gelblicher , graubrauner Arbeitskittel,
vermutlich Knickerbockerund Sportstrümpfe.

Ans die Mitteilung , daß der angebliche Hand-
tverker gesucht wird , hat inzwischen schon eine
ganz« Reihe Personen Angaben gemacht. Diese

Spur verdichtet sich immer mehr, zumal festge¬
stellt werde» konnte, daß der Gesuchte weder
zum Personal des Bürgerbräukellers gehört
hat, noch als Handtverkcr dort ordnungsmäßig
tätig war . Es ist jetzpklar zu erkennen, daß die¬
ser Mann nicht nur einmal erschien, sondern
daß sein Auftreten schon bis Anfang August
zurnrkliegt. Gerade an dieser Feststellung ar¬
beitet man bei der Sonderkommission mit bc-
sontxrem Stachdruck, um zu versuchen, noch
mehr Anhaltspunkte hinsichtlich der Persön¬
lichkeit des Mannes zu bekommen.

Weit über 1000 weiter« Angaben wurden
inzwischen bei der Sonderkomnnssion gemacht,
die an der Auswertung des Materials mit
allen Kräften arbeitet . Nm den Volksqenosten
ihre Angaben zu erleichtern, ist in diesem Zu¬
sammenhänge darauf hingewieson , daß jede
Polizeidienststelle , also nicht nur die Staats-
Polizeileitstelle in München Mitteilungen ent¬
gegennimmt , verpflichtet ist, sie zu überprüfen
und unverzüglich entweder an die Sonderkom¬
mission in München oder an di« Zentral « Lei¬
tung beim Reichssicherheits-Hauptamt in Ber¬
lin weiter zu l iten.

In technischer Hinsicht ist es inzwischen ge¬
lungen , zwei Firmen sestzustellen, die als Her¬
steller einzelner Teile des Uhrwerks des Zeit¬
zünders in Frage kommen. Hinsichtlich des
Materials der anderen Teile des Sprengkör¬
pers sind di« Ueberprüfnngen der verwendeten
Materialien noch im Gange.

Schwere Schlappe für Noosevelt
Oer Oräsiclent muL ckre XuskimmunZ rum ^ /aZgenu/eclisel rurückrrielien

Washington,  12 . November. Noosevelt hat
dem Druck seines Außenministers Hüll und des
überwiegenden Teiles der amerikanischenKreise
nachgegeben und seine Genehmigung zum Flaggen¬
wechsel für USA.-Dampfcr zurückziehcn müssen.
Der von Reedern und anderen interessiertenKrei¬
sen ausgehrckte Plan , durch die Hintertür der
Flagge Panamas den Alliierten große Mengen
amerikanischer Tonnage für die Beförderungihres
Kriegsbedarfes ans Amerika nach Europa zur
Verfügung stellen zu können, ist damit inS Was¬
ser gefalle«.

In der Pressekonferenz teilte Roosevekt mit,
er verhandle mit Gewerkschaften, Seeleuten und,
Schauerleuten , die durch den Ausfall der amerika¬
nischen Schiffahrt nach Europa brotlos  wer¬
den. Er werde der nächsten Tagung des Parla¬
ments vorschlagen, daß st« die Arbeitslosenunter¬
stützung bekommen, die nach dem geltenden So¬
zialgesetz nur für Industriearbeiter gewährt wird . ,
Inzwischen erwäge er, um sofortige Abhilfe zu
schassen und Offiziere wie Mannschaft nicht taten¬

los am Strand oder in den Städten herumlun¬
gern Zu lasten, die Einrichtung von Lehrkur.
se n,  worin sie weiterhin in allen Fragen der
Handelsschifsahrt ausgsbildet werden sollen . Was
die stillgelegten etwa 25 bis 35 Schisse anlange,
so könne man sie nicht plötzlich in den Verkehr
mit Südamerika oder Asien einsetzen.

Er beabsichtige daher, wenigstens einen Teil
der Schiffe für die Herbringung der kriegswich¬
tigen Rohstoffe zu benutzen, die in den Bereinig¬
ten Staaten nicht erhältlich sind und zu deren
Beschaffung die letzte ordentliche Tagung des
Parlaments 10 Millionen Dollar bewillige.

Außerdem habe er ein Abkommen mit England
getrostem wodurch der Vertrag geändert wird,
demzufolge Amerika im Tauschwege Baumwolle
nach England «nd England Kautschuk nach den
Bereinigten Staaten bringen sollte. Da die VSA -
Dampsrr «nter gar keinen Umständen in dir
Kriegszone fahren dürfe», so werde England sich
die Baumwolle hole» wüsten und er werde die
obigen USA.-Dampfer zur Herdring»,̂ von
Summt aus Ostindien einsetzen.

Ständig lausen weitere Telegramme und Kund¬
gebungen von Staatsoberhäuptern und Regie¬
rungschefs ein , die dem Führer  aus Anlaß deS
Münchener Attentats ihre Anteilnahme und Glück¬
wünsche zum Ausdruck bringen.

Deutschlands Führer , seine Alte Garde und daS
ganze deutsche Volk haben den sieben Toten,
die im Bürgerbräukeller ihr Leben ließen, die
letzte Ehre erwiesen. Bei dem Staatsakt in Mün¬
chen trat nach einer Rede pon Rudolf Heß
der Führer an jeden einzelnen Sarg und schmückte
ihn mit dem Kranz als Zeichen des Dankes. Nach¬
dem der Führer die Stätte des Attentats ein¬
gehend besichtigt hatte , stattete er den Schwerver-
lvundeten im Krankenhaus einen Besuch ab.

Nach einer Mitteilung des Reichsführers U und
Chefs der deutschen Polizei , Himmler , steht nun¬
mehr fest, daß das Attentat  bereits Ende
August vorbereitet wurde.

Unter dem Druck der öffentlichen Meinung zog
Präsident Noosevelt die den amerikanischen Ree¬
dern erteilte Genehmigung zurück, ihre Schisse
unter der Flagge Panamas,  also eines
neutralen Staates , nach den kriegführenden Län-
dern fahren zu lassen, da ja bekanntlich di« USA.
die Beförderung von Kriegsmaterial auf ameri¬
kanischen Schiffen verboten hat.

Ein deutsches U - Boot  hat im Atlantischen
Ozean den 14 000-Tonnen -Dampfer „Ponzano"
versenkt.
« Reichsstatthalter Gauleiter Greiser übernahm
am Samstag den Bezirk Lodsch  in den Reichs¬
gau Wartheland und damit in den Verband des
Großdeutschen Reiches.

In einer Rede vor Arbeitern eines Berliner
Betriebes betonte Dr . Goebbels,  daß es Auf¬
gabe jedes Deutschen ist, für diesen Krieg mit
Einsatz all seiner Kräfte einzustehen.

DeutscheA-Boote im Atlantik
14 000 -Tonnen -Dampfer versenkt

Amsterdam,  12 . November. Aus Vigo wird
berichtet, daß bei den zahlreichen, in diesem spa¬
nischen Hafen liegenden englischen und französi¬
schen Schiffen, die unterwegs nach England oder
Frankreich sind, große Bestürzung herrsche durch
die Nachricht vom Austauchendeutscher U-Boote
in der Umgebung dieser Berkehrkstraße deS Atlan¬
tik. Diese Linie wird sehr scharf von der eng¬
lischen und französischenFlotte bewacht. Nach
einem vorgestern abend aufgefangenenFunkspruch,
soll der 14 000 Tonnen große Dampfer „Pon¬
zano"  versenkt worden sein. Ein japanischer
Dampfer behauptet, ein deutschesU-Boot gesichtet
zu haben. Kurz darauf habe er SOS -Rufe der
„Ponzano" ausgefangen, in denen mitgeteilt
wurde, daß das Schiff versucht hatte, einem dent»
scheu U-Boot zu entkommen, jedoch gestellt und
unter Feuer genommen wurde und nun im Sin¬
ken sei.

Wenn Serr Hnkchllt wüßte
Statt weniger , immer mehr deutsche U-Boote

nie. Kopenhagen, 12. November. Die Kopen-
Hagener Zeitung „Faedrelandet" macht fick lustig
über die Rechenkünste des Herrn Chur¬
chill.  Sie weist darauf hin, daß er verkünde, die
englischen Streitkräfte hätten wöchentlich etwa
zwei bis vier deutscheU-Boote vernichtet, lieber
den Bau der deutschenU-Bvote teilte er gleichzei¬
tig mit, in jeder Woche würden in Deutschland
zwei U-Boote fertig, die zu den bisherigen hin¬
zukämen. Früher habe Churchill Mitteilen zu
können geglaubt, bei Arieasbeainn habe Deutsch¬
land „40 U-Boote" gehabt. Trotzdem erwartet
Churchill jetzt nach seiner ausdrücklichen Erklä¬
rung, daß Deutschland bis znm Januar „etwa
100 U-Boote" zur Verfügung haben werde. Der
Hauptkampf gegen diese deutsche
Waffe  stehe England erst bevor,  und
zu keinem Zeitpunkt des Krieges werde das Meer
vollständig sicher sein. Wie reimt es sich zufam-
men, so fragt „Faedrelandet", daß Chnrchlll »n
einem Atemzuge in die Welt posaunt, es seien nur
noch ganz wenige deutsche U-Boote vorhanden
und: die deutscheU-Boot-Gefahr wachse beständig.



Irr MmmViktor Lmaimel
Glückwunsch zum 70. Geburtstag

Berlin,  12 . November. Der Führer hat Sei¬
ner Majestät dem König von Italien und Kaiser
von Aethiopien zum 7ü. Geburtstage das nach¬
stehende Telegramm übermittelt : „Eure Majestät
bitte ich zu Ihrem 70. Geburtstag meine herzlich¬
sten Glückwünsche entgegenzunehmen. Ach verbinde
hiermit meine und des deutschen Volkes beste
Wünsche für das Wohlergehen Eurer Majestät und
eine glückliche Zukunft des italienischen Impe¬
riums . Adolf Hitler ." — Auch Generalfeldmar¬
schall Göring hat seine Glückwünscheausgespro¬
chen.

F Ganz Italien feierte am Samstag den 70. Ge.
burtstag seines Königs und Kaisers, der durch seine
kluge und weise Politik seit der Berufung Musso-
linis zum Staatschef unter Ausschaltung einer
extremen Clique den bewundernswerten Aufstieg
Italiens zum Imperium mit begründete. Auch
Deutschland nimmt herzlichen Anteil an Viktor
Emanuels 70. Geburtstag , der seinen sichtbaren
Ausdruck in der Verstärkung der Achse Berlin-
Nom gerade jetzt in der Zeit der Bewährung ge-
funden hat und weiterhin finden wird , denn nach
einem Wort des Duce steht Italien bereit.

Französische Angriffe abgeschlagen
Berichte des Oberkommandos der Wehrmacht

Berlin,  12 . November. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Mehrere Versuche der Franzosen , in den lebten
Tagen eine von unseren Gefechtsvorposten besetzte
Höhe 11 Kilometer südwestlich Pirmasens mit
Unterstützung durch Tiefflieger und starke Artil¬
lerie zu nehmen, sind gescheitert.

Die Höhe und eine Anzahl von Gefangenen
blieben in unserer Hand.

Berlin,  11 . November. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Fm Westen schwache Spähtrupp - und Artillerie-
tätiqkeit . Ein französischer Fesselballon wurde bei
Kolmar durch ein deutsches Jagdflugzeug abge¬
schossen.

Brvmberaer Blnilmn- erNsssen
Bromberg , 12. November. Am Samstag wurde

der Bromberger Bewohnerschaft bekanntgegeben,
dasi in den Morgenstunden dieses Tages der
frühere Stadtpräsident von Bromberg , Leon
Barciszewski  standrechtlich erschollen wor¬
den ist. da das in den letzten Wochen schwebende
Verfahren einwandfrei die verantwortliche Mit-
schuld am Blutsonntag in Bromberg
und skrupellose Beraubung des Stadtvermögens
erwiesen hat.

FrgniMcktz ReliirnlltiMot'l'Aliis
Flak schießt auf belgisches Gebiet

Brüssel, 12. November. Wie aus Ostende ge¬
meldet wird , sind im Berlaufe der Tätigkeit der
französischen Flak in Dünkirchen vier Geschosse
vom 7,5-Zentimeter -Kaliber in La Panne auf
belgischem Boden niedergegangen.
Eines dieser Geschosse durchschlug ein Haus am
Marktplatz , ohne jedoch zu explodieren. Ein zwei¬
tes Geschoß durchschlug ebenfalls ein Hyus in
senkrechter Richtung und wurde im Keller wieder-
gefunden. Die beiden anderen Geschosse gingen
in Gärten der Umgebung nieder.

VrilMe SabotlM in RnmünlkN?
Explosionsunglück in einem Petroleumwerk

Lissnbeeicklt ckersV8 -prsrre
v. m Budapest, 13 November. Ein großes Ex-

Plofionsunglück. das sich in dem unter englischem
Kapitaleinfluß arbeitenden Petroleumwerk bei
Ploeste  ereignete und vier Todesopfer forderte,
beschäftigt in starkem Maße die rumänische Presse.
Die Blätter weisen darauf hin . daß die Gefahr
solcher Unglücksfälle in der Petroleumindustrie
zweifellos besonders groß sei. Trotzdem dürfe aber
nicht übersehen werden , daß gerade in letzter Zeit
von „gewisser Seite ", und zwar vorwiegend bei
den unter englischem Kapitaleinfluß arbeitenden
Petroleumwerken , versucht werde, mit allen er-
deutlichen Mitteln dieOellieferung nach
dem Reich zu sabotieren.  Dieser Hinweis
ist sehr aufschlußreich, ganz besonders, wenn er
mit dem Zusatz versehen wird , daß die rumänische
Regierung bei dem Petroleumabkommen alle Auto-
rität aufbieten müsse, um den Lieferungsanteil
dieser Werke nach dem Reiche sicherzustellen.

Onglsnilz bloral
Oksmderlain : „Io blorsl haben vir IVeltsrkak-
»ungl" <Zander-M.)

Wettere Glückwünsche für den Führer
LkäncilZ kauien neue Bekundungen cke? kerrk'rken Anlei/nakme ein

Berlin , 12. November. Außer den bereits ge¬
meldeten Kundgebungen von Staatsoberhäuptern
und Regierungschefs, die dem Führer  aus An-
laß des Münchener Attentats ihre Anteilnahme
und Glückwünschezum Ausdruck brachten, haben
der Kaiser von Japan , der Kaiser von Iran , der
König von Griechenland, der spanische Staatsches
General Franco , der finnische Staatspräsident
Kallio und der Fürst von Liechtenstein herzlich
gehaltene Telegramme übersandt . Ebenso haben
der Kaiser von Mandschukuo und der Staatsprä¬
sident von Litauen durch ihre hiesigen Gesandten
Glückwünsche ausgesprochen. Von italienischer
Seite sind außerdem noch Kronprinz Humbert,
Prinz Amadeus Prinz Philibert sowie Giacomo
Suardo , Präsident des italienischen Senats . Mi¬
nister Farinacci und Fürst Borghese. Gouverneur
von Rom, zu nennen.

Die Berliner Missionschefs von folgenden Län¬
dern haben noch ihre Anteilnahme zum Ausdruck
aebracht: Afghanistan , Vereinigte Staaten von
Amerika. Bolivien . Chile. China , Dominikanische
Republik, Griechenland. Lettland . Luxemburg.
Mandschukuo. Mexiko. Nicaragua . Peru . Schweiz.
Uruguay.

Ständig laufen weitere Bekundungen der An-
teilnabme ein . Zahlreiche Vereiniaungen und Ge¬
meinschaften, sowie unzählige Volksgenossen aus
allen Gauen des Deutschen Reiches und zahlreiche
weitere namhafte Persönlichkeiten des Auslandes
geben ihrer Freude über die Bewahrung des Füh¬
rers in Glückwunschtelegrammen Ausdruck.
Oie ^nleilnskme cker 8ovje1unioa

Die sowsetrussische Negierung  hat
dem deutschen Botschafter von der Schulenburg
ihr Bedauern und ihre Entrüstung über den
ruchlosen Anschlag von München, ihre Freude
über die glückliche Errettung Adolf Hitlers aus
Lebensgefahr und ihr Beileid für die Opfer des
Attentats zum Ausdruck gebracht. — Der König¬

lich Italienische Botschafter in Berlin Attolico
und der Botschafter  der Union der Sozia¬
listischen Sowjet -Republiken Schkwarzew haben
bei dem Reichsminister des Auswärtigen von
Nibbentrop  vorgesprochen , um ihm ihre per¬
sönliche Genugtuung für die Rettung des Führers
und Anteilnahme sür die Opfer zu übermitteln.
Lpanieos derrliedes Ledo

Auf der deutschen Botschaft gingen Hunderte
von Telegrammen und Schreiben aus
allen Teilen Spaniens  ein . die die Glück¬
wünsche zur glücklichen Errettung des Führers
und die Anteilnahme sür die Opfer zum Ausdruck
bringen . Spanier aller Schichten trugen sich auch
persönlich in der deutschen Botschaft in das dort
aufgelegte Buch ein, um so ihre Teilnahme zu
bekunden. Der deutsche Botschafter empfing eine
große Zahl hochgestellter Persönlichkeiten, darun¬
ter zahlreiche Offiziere, so General Moscardo , den
Verteidiger des Alcazars , und den Kriegsopfer¬
führer und Begründer der spanischen Legion
Millan Astray.

Der Dank des Führers
Für Bekundungen herzlicher Anteilnahme
Berlin,  12 . November. Rach dem ruchlosen

Münchener Attentat sind dem Führer aus allen
Gauen des Deutschen Reiches und auch von vielen
Deutschen jenseits der Grenze in Telegrammen
und Briefen unzählige Bekundungen herzlicher
Anteilnahme und aufrichtiger Freude über seine
Bewahrung vor dem Verbrechen zugegangen. Da
es dem Führer nicht möglich ist. auf alle diese
Zeichen der Treue und des Mitgefühls sür die
Opfer des Anschlages im einzelnen zu antworten,
läßt er auf diesem Wege allen Volksgenossen, die
in den letzten Tagen seiner und der gefallenen
oder verletzten Kameraden und Frauen gedacht
haben, den tief empfundenen Dank übermitteln.

Bezirk MM im Reichsgau Warthelan-
Lau/erler Oie/ser gab vor ^0000 Vo!k8geno88en c/a8 ^eicken rum Ausbau

Lodsch,  12 . November. Im Rahmen einer
Großkundgebung in Lodsch übernahm Reichsstatt¬
halter Gauleiter Greiser  durch einen feierlichen
Akt den Bezirk Lodsch in den Reichsgau Warthe¬
land und damit in den Verband des Großdeut¬
schen Reiches, lieber 30 OVO Deutsche aus Lodsch
hatten sich unter freiem Himmel bei strahlender
Herbstsonne versammelt , um in jubelnden Zuru¬
fen an den Reichsstatthalter ihren Dank an den
Führer für die Befreiung aus Unterdrückung und
polnischem Blutterror auszudrückcn.

Die beiden Führer der Lodscher Deutschtums¬
organisationen , Herbert Mees  und der unlängst
vom Führer mit dem Goldenen Ehrenzeichen der
Partei ausgezeichnete Ludwig Wolfs,  begrüß¬
ten im Namen der Deutschen des Lodscher Be¬
zirks den Gauleiter und legten ein Bekenntnis zu
einmütiger Zusammenarbeit im Geiste der natio¬
nalsozialistischen Volksgemeinschaft ab.

Dann zeichnete der Reichsstatthalter und Gau¬
leiter des Warthcgaues Greiser  ein Bild von
den Aufgaben des' Deutschtums in diesem Gebiet,
die im Sinne des Vermächtnisses der Helden vom
9. November 1923 und der Opfer dieses polnischen
Krieges erfüllt werden sollen. Gauleiter Greiser
gab den Auftakt zur Planvollen Inan¬
griffnahme der Probleme,  die sich aus
der besonderen wirtschaftlichen, sozialen und völ¬
kischen Struktur dieses Landes ergeben.

Im Verlauf der Kundgebung wurde ein Tele¬
gramm an den Führer  gesandt , in dem Gau¬
leiter Greiser den Dank der über 30 000 Deut¬
schen dieser Stadt für die endgültige Befreiung
aus Knechtschaft und Unterdrückung zum Aus¬
druck brachte. Der Gauleiter gelobte ferner , daß
der ruchlose Anschlag von München auch in die¬
sem neuen Reichsgebiet auf die geistigen Urheber
znrückfallen würde.

A Don den 700 000 Einwohnern der Stadt
Lodsch ist heute etwa jeder Zehnte ein Deutscher,
270 000 Einwohner dagegen sind Juden , und ein
erheblicher Teil der Wirtschaft ist in ihre Hände
übergegangen. Eine Vermischung ist jedoch nur

ganz selten eingetreten — ohne Gesetze hat ein
gesellschaftliches Prinzip sie verhindert . Obwohl
hier also eine verhältnismäßig immer noch recht
bedeutende deutsche Volksgruppe sitzt und rings¬
um auf dem kongreßpolnischen Lande häufig ein
kräftiges deutsches Bauerntum zu finden ist, hat
die völkische Entwicklung hier ihre besonderen
Schwierigkeiten gehabt. Die Gefahr der Entwur-
zelung war hier durch Heimatierne und Verstäd¬
terung mindestens verdoppelt . Eine deutsche Ober¬
schicht hat jedoch mit Hilfe ihrer wirtschaftlichen
Möglichkeiten und Beziehungen, sowie durch häu¬
fige Reisen eine gewisse Verbindung mit dem
Reich gepflegt.

Der „Vater von Lodsch". Karl Scheibler.
der größte Textil -Industrielle der Stadt , war der
Führer des Deutschtums. Die ganze Existenz von
Lodsch beruht auf der Textil - Industrie.
Es gibt über 1000 Betriebe , aber nur eine geringe
Anzahl wirklich wichtiger Großbetriebe . Ihre Ein-
fügung in das gesamtdeutsche Wirtschaftsgebiet
wird unter der zusätzlichen Erschwerung durch den
Kriegszustand natürlich manches Problem auf¬
geben. Ob überhaupt ein Interesse besteht, diese
Industrie in ihrem ganzen Umfang aufrechtzuer¬
halten , wird eingehend geprüft werden müssen.
Der Absatz der Vorkriegszeit über das weite rus¬
sische Reich nach Asien hinein ist verloren gegan-
gen und wird sich auch im Zeichen der günstigen
deutsch-russischen Beziehungen kaum , wieder zur
alten Höhe entwickeln lassen. Das Reich besitzt
bereits eine vielfältig entwickelte Textil -Jndustrie.

Im größeren Zusammenhang der neuen deut¬
schen Erportpolitik und einer entsprechenden Auf¬
gabenteilung könnte man sich dennoch «ine beson-
dere Funktion für den Apparat , der hier in unsere
Hände gegeben ist, vorstellen. Zunächst natürlich
ist alles noch in einem ersten Uebergang, wenn-
gleich weiter als in vielen Städten , die vom Kriege
härter betroffen worden sind.

Sü-tiroler finden Ae neue Heimat
l/m/a88enc/e Vorderer/ungen im 6au Irrok-Vorax/berg

Llseuer cker iV§ - NresLS

rä . Innsbruck,  12 . November. In planvol¬
ler Arbeit hat der Gau Tirol -Borarlberg alle Bor¬
bereitungen für die Ausnahme jener Brüder aus
Südtirol getroffen, die sich aus Grund der deutsch¬
italienischen Abmachungen sür die Umsiedlung ins
Reich entscheiden. Gauleiter Hofer sorgte selbst da¬
für , daß di« Südtiroler in einem Gebiet, das ihrer
Heimat gleicht, «ine neue, zweite Heimat finden
werden. Dank der tatkräftigen Unterstützung der
zuständigen Reichsstellen konnte vor allem das
Wohnungsproblem bereits gelöst werden.

In Innsbruck . Fulpmes , Schwaz. Ienbach,
Kramsach, Achenrain, Wörgl , Kufstein, Kitzbühel,
Jochberg, Imst , Landeck, Bludenz, Bregenz, Dorn¬
birn . Hard , Feldkirch und Reutte erstehen die
schmucken Häuser der Dolkswohnanlagen . Ueber-
all werden diese Häuser für die Südtiroler in ge-„
sunder, landschaftlich reizvoller Lage erstellt.
Viele hundert solcher Wohnungen werden bereits
in den ersten Monaten des Jahres 1940 fertig¬
gestellt sein und mit dem Bau von weiteren wird
in Kürze begonnen. Auf dem Gebiete der heuti-
en Gemeinde Arzl bei Innsbruck wird ein völ -
ig neuer Stadtteil  erstehen , der einer ge¬

schlossenen Unterbringung von Südtirolern vorbe-
halten ble'ben soll. Dieser neue Stadtteil am son¬
nigen Südhantz der Nordkette soll für die Tiroler
auch in der Bauart den heimatlich gewohnten
Ortscharakter zur Schau tragen.

Die Partei hat Vorsorge dafür getroffen, daß
alle Objekte und Liegenschaften im Gau, die zum

Verkauf angeboten werden, bevorzugt für
Südtiroler Volksgenossen  bereitge -,
stellt werden. Dies gilt für die Objekte wie Ho¬
tels . Pensionen und sonstige Geschäfte ebenso wie
für landwirtschaftliche Liegenschaften, um auch
Bauern die Möglichkeit der Ansiedlung zu geben.

Was lut Eden ln Paris?
Aussprache mit Daladier — Allerlei Gerüchte

bv . Kopenhagen, 12. November. Im Rahmen
der Verbindungsreisen , die Mitglieder der in¬
ternen Kriegsverlängerergruppe des englischen
Kabinetts unter Führung von Churchill und Höre
Belisha regelmäßig nach Frankreich aussühren
wollen, fuhr Minister Eden  nach Paris , um
dort Besprechungen mit dem französischen Mini¬
sterpräsidenten Daladier zu führen.

Von seiner Inspektionsreise hat Winston
Churchill  ungünstige Eindrücke aus Frank¬
reich mitgebracht . Auch die Enttäuschung und die
Besorgnisse, die man in Paris über die Haltung
der britischen Dominionvertreter äußert , sind ihm
nicht entgangen . Infolgedessen wurde Eden mit
einer Delegation willfähriger Dominionminister
nach Paris geschickt. Die Reisegesellschaft wurde
von Daladier  in Gegenwart des Luftfahrt¬
ministers Guy la Chambre empfangen. Meldun¬
gen aus Paris wollen den Besuch Edens in der
französischen Hauptstadt in Zusammenhang mit
den Beratungen bringen , die im Ministerrat über
das belgisch - holländische Vermitt¬
lungsangebot  stattgefunden haben.

Droöim-kn gegen de Valera
Hungerstreik der irischen Aktivisten

k . vv. Kopenhagen. 13. November. Der irische
Ministerpräsident de Valera  ist durch seine
vorsichtige Politik zum Mittelpunkt innerer Aus¬
einandersetzungen geworden. Vor allem hat seine
Haltung gegenüber den irischen Nationalisten und
Terroristen ihm die Feindschaft weiter Kreise zu-
gezogen. die mit den Aktivisten sympathisieren.
Nachdem es der Ministerpräsident dieser Tage
offiziell abgelehnt hatte, politische Gefangene srei-
zugeben. die ihre Freilassung durch einen Hun¬
gerstreik zu erzwingen versuchten und naA >em er
darüber hinaus noch erklärt hatte , er könne sich
durch den Tod der Häftlinge nicht von der Ein¬
haltung der Gesetze abschrecken lassen, hat
de Valera zahlreiche Drohbriefe  erhal¬
ten. die ihm das gleiche Schicksal verkünden, das
seine Gefangenen haben sollten. In einer öffent¬
lichen Versammlung erklärte sogar einer der
Redner : „Wenn einer der Gefangenen, die im
Hungerstreik sind sterben sollte, fo wird auch
de Valera sterben. De Valeras Haus ist von
starken Polizeikräften bewacht; der Ministerprä¬
sident wird dauernd von Kriminalbeamten be¬
gleitet . Die Knebelung Nordirlands durch Eng¬
land beweist aufs neue die Einlieferung von
65 irischen Republikanern  in das Ge¬
fängnis von Londonderry . Die Wache des Ge¬
fängnisses wurde verstärkt und um das Gefäng¬
nis wurden Drahtverhaue gezogen.

Frankreich wirb zur englischen Kolonie
Englands Etappenarmee macht sich selbständig

klSenbecic/it cker lV8pre,,s
bv . Kopenhagen.  12 . November. Die däni¬

schen Englandjournalisten , die gegenwärtig als
„Kriegskorrcspondenten beim englischen Heer in
Frankreich" tätig sind, haben offenbar unter Ein¬
wirkung der englischen Zensurbchörden mit einem
Schlage gleichzeitig ihre ersten Berichte aus Frank¬
reich iosgelassen. Sie sind in den Einzelheiten ganz
interessant.

So meldet ein Vertreter die paradoxe Tatsache,
daß die Engländer noch keinen Schuß abgegeben
haben, „ohne Schaden bei Freund oder Feind an¬
zurichten". Der Umstand, daß es sich bei dem eng-
fischen Expeditionsheer um eine Etappen,
armee  handelt die im wesentlichen zur Be-
setzung französischen Bodens  dient,
wird auch von den Vertretern der „National
Tidende" bestätigt. Die Patienten des englischen
Lazaretts , das er besuchte, seien im wesentliclien
Opfer von Verkehrsunfällen , Das englisch-franzö-
fische Verhältnis charakterisiert er durch die Fest¬
stellung, daß englische Zigaretten , die es in den
englischen Kantinen steuerfrei gebe, und die den
französischen Soldaten als Luxusgabe erschienen,
die englisch-französische Freundschaft „zementieren"
müßten.

Ter Vertreter von „Politiken " berichtet, daß für
jeden englischen Soldaten , der nach Frankreich ge¬
sandt wird . 7Vr Tonnen Waffen. Munition und
sonstiges Material übergeführt werden. Nach einem
weit verbreiteten Gefühl werde trotzdem diese ganze
riesige Maschinerie vielleicht gar keine Gelegen¬
heit erhalten , in Funktion zu treten.

In der britischen Besetzungszone gebe es keinen
französischen Soldaten und keine französische Poli¬
zei mehr : Es sind Engländer , die alle Kontrolle
übernommen haben. Englische Soldaten stehen in
den Städten und leiten den Verkehr. Mit Aus¬
nahme französischer Bauern gibt eskeinenan-
dcren Verkehr in dieserZone als den
von englischen Tanknachschubfahr¬
zeugen  usw . .Frankreich ist im Kriege.
aber es ist noch nicht Schlachtfeld geworden und
die fremden Truppen , die im Lande stehen, sind
noch nicht der Feind , sondern 200 000 übermütige
englische Burschen" (I).

PiratenWfi lm Miltelnmr
Bewaffneter britischer Frachter

Istanbul , 13. November. Im Istanbuler Hafen
ist ein englischer Frachtdampfer eingelaufen, der
völlig schwarz gestrichen ist und eine freistehende,
ungetarnte Heckkanone  hat . Der Name
und der Heimathafen sind übermalt.

Britischer Dampfer gesunken
Explosion forderte anehrere Opfer

Amsterdam, 12. November. Nach einer Mel¬
dung auS London erklärten gerettete Besatzungs-
Mitglieder des gesunkenen britischen Dampfers
„Carmarthen Coast". daß das Schiff in der
Nordsee  nahe der englischen Nordostküste nach
einer furchtbaren Explosion an Bord
gesunken  sei . Die Explosion sei derart heftig
gewesen, daß das Schiff nach wenigen Minuten
in den Wellen verschwunden sei. Zwei Besatzungs¬
mitglieder seien durch die Explosion getötet und
sechs weitere verletzt worden.

50 vov Riitkwanberer aus
Berlin . 12. November. Wie wir aus Kowno

erfahren , sollen 50 000 deutsche Rückwan¬
derer  aus der Sowjetunion bis zum 20. Novem¬
ber über Litauen nach Deutschland gebracht wer¬
den. Wie die Blätter berichten, sind auf vielen
Bahnhöfen in Litauen und auch in Kowno bereits
Verpflegungspnnkte für die deutschen Nückwan
derer eingerichtet worden.

in
Der deutsche Unterricht im befreiten Osten ist

in 600 Schulen und mehreren Oberschulen im
Neichsgau Danzi^ -Westpreußen wieder ausgenom¬men worden.

Die litauische Grenzwache hat eine 250köpfige
Iudenbande verhaftet , die in der Nähe von Su-
walki die litauische Grenze überschritten hatte.

Die Schweiz mußte infolge der Blockade durch
die Westmächte die Preise sür eine Reihe von
Waren aus den umliegenden Ländern erhöhen,
so für Hausschuhe. Bekleidung nnd Linoleum : auch
das Gaststättengewerbe darf Aufschläge bis zu
lO v. H. erheben.

Ein ungarisch-jugoslawisches Lustverkehrs-
ablommen . das die Errichtung einer Fluglinie
Budapest—Belgrad vorsteht, wurde in Budapest
unterzeichnet.

Im Reuyorker Hasen ist ein Schiss, aüf dem
zwei Bombenflugzeuge sür England verfrachtet
werden sollten, gestern gesunken.



<6chwäbrjÄjesLanö(Z
Die LandeskauvtNllbl meldet

Professor a D. Ernst Herzog,  der . gebürtig
au» Nagold. 2» Jahre am Dillmann -Realgymna-
fi»m wirkt«, erlag im Alter von 7S Jahren einem
Schlaga >ilall.

In der Tachenbergstratze in Stuttgart -Weil im
Dvrs ist rin 32 Jahre alter Mann,  der aus einem
Dach ungesichert Flaschnrrarbeiten ansgeführt
hat . neun Meter tief ab ge stürzt.  Lr erlitt
schwere innere Verletzungen Es besteht Lebens¬
gefahr — Ebenfalls bet Tacharbetten stürzte ein
3«jührigrr Mann  von einem Haufe in der Karl-
straße aus acht Meter Höhe ab Mit einer fchwe.
ren Gehirnerichütkerung . sowie Verletzungen am
Hrntcrkvps und am linken Arm verbrachte man
ihn in ein Krankenhaus.

Am Sonntag früh nahm sich eine schwermütige.
6l Jahre alte Frau  in ihrer im östlichen Stadt-
teil gelegenen Wohnung das Leben, indem sie sich
mit einem Mrtzgermefser  einen Halsschnit:
beibrachte.

Aufgaben des Auimolrs lm Wlntrr
Stuttgart . In diesen Tagen gab di« Gebiets-

führung die Richtlinien  für die Winter¬
arbeit d«8 Deutschen Jungvolks heraus . Für No¬
vember und Dezember ist weiterhin der Einsatz
des DJ zum Sammeln  von Eicheln. Buch¬
eckern. Altmaterial nsw. vorgesehen. Im weiteren
ist mit den Vorbereitungen zum Sammeltag der
HI . !ür datz Kriegs -WHW im Dezember und mit
den Vorbereitungen der Jiingzugs -Elternnachmit-
tage begonnen worden. Der Dienstbetrieb  im
DJ . wird in vollem Umfange weiteraeführf und
gliedert sich in Heim-Nachmittag , Sportdienst,
zweimal im Monat Sonntagsdienst , Sammel¬
aktionen an weiteren ireien Nachmittagen. Dienst
in den freiwilligen Sportdienstgruppen.

In den Heim - Nachmittagen  wird fe-
nwilS «in politischer Wochenbericht durch den
Jimgznatübrer oder einen von ibm beauftragten
fähigen Kameraden gehalten Der Sportdienst
wird soweit Hallen und Säle zur Verfügung
stehen, wie seither stattfinden Wo die bisherigen
IlebnnqSleiter eingezosen wurden wird mit den
zuständiaen Vereinen de? NSRL . di« Verbindung
zwecks Abstellung eines Uebunasleiters ausgenom¬
men In Gebieten, in denen Wintersportmöglich¬
keiten vorhanden lind wird dieser ebenfalls mit
in den Nabmen des SvoridienffeS einbezoaen Der
freiwilliae Leistungssport  des DJ.
umfasst im Winterbalbinhr ^ „ xchall. Handball.
Hocken sowie Geräteturnen . Sckovimmen und Schi¬
läufen In den freiwilligen Svortb 'ienstgrnvpen
werden innerhalb der Junabanne Freundscha'is-
spiele und soweit möglich Nundenlvie ' e im Fnß-
ball und Handball ausqetraoen . Ebenso werden
in den kreiwilliaen Svortdienstaruvivn
Hallenbad zur Verlüninq haben Scknvimmwett-
kämvle wie in den vergangenen Jahren durch-
gelührt.

Jo >»i Sonntage !ni Monat steben dem DI ckür
den Sonntagsdienst  zur Verfügung . Der
Sonntaasdienst der ieiveils am frühen Nachmit¬
tag hoond̂ i lein w' rd brinat neben Geländelrne-
len Sckî sieu auch Spvrtdienft . Halbtagesfahrte»
und Wintersport.

Mqvhyek Kphflchkst
Marbach Anläsilich des IM Geburtstags ge¬

dachte die Veoöskeruna der Stadt Marbach ihres
grössten Sohnes Der Tradition entsprechend kün¬
dete die kchillerglocke Konkordia mit ebernem
Klan» den bedeutungsvollen Tag In erbebenden
Feierstunden aedachte d'e Jugend  ihre ? Geistes-
beros - die Oberschule iür Jungen in Schillers
Geburtshaus und die Mittelschule in Verbindung
mit der Wehrmacht unter d-m Schillerdenkmal.
Vor dem Geburtshaus de? Dichters brachten die
Sänger  ihre Huldigungen dar.

Höb«p„nkt nnd Nusklanq des Scknllergedenk-
tage? bildete wie allfährlicki die große Abend-
feier des Marbacher Schillerverein?
im Saal de? Hotel? Krone" Der Vorsitzende de?
Schwäbische» Schillerverein ? nnd Direktor des
Schiller -National -Muleums Dr Georg Schmückle
forderte in einer fesselnden Ansprache die Rück-
kehr zu Schiller und Shakespeare, zur leben?-
nahen Wirksamkeit des gesprochenen Wortes und
der Mimik Dabei brach er eine Lanze für den
Dickster und Autor des BühnenwerkeS. der bisher
meist ganz hinter anderen zurücktreten mußte . !
Schüler und Oberschule belebten den Ab-nd mit:
gut vorgetragenen Szenen aus ..Wilhelm Teil" .

Dreizehnmal um die Wett gesegett
5l»nenberi « /ltcke,/VZC ^erre

b Verden, 12. November. Der an der ganzen
Norbseeknstebekannte Kapitän u.D Carl Lange
ist hier im 7-1. Lebensjahr gestorben Der Kapi-
tän hat insgesamt dceizehnmal die Erde um¬
segelt.

156 Pfund Schweineschmalz gehanrsterl
Ligen  b eri <- /, r cksr /V5 Lre «5s

rg Breslau . 12 November. J „ Hemiingsdorf
wurde em Ehepaar  s e st g e n o in in e n das
nicht weniger als 156 Pfund Schweineschmalz ge-
hamsierl hatte Die Wohnung der Hamsterer glich
einem Lager von Wäsche WvUjachen Meider-
stvfsen Lederjchuhen und Filzschuhen Alle diese
Waren wurden beschlagnahmt.

Feksblock zerkrümmert Bürogebäude
Dludcnz, >2. November In einer der letzten

Nächte löste sich vom obere» Montikelhang -ein
durch den Regen gelockerter Fels block  von
zwei Kubikmetern Inhalt ab uns stürzte die
Unterlteiiistrasie überspringend mit gewaltiger
Wucht in das Bürogebäude eines Kalk-
Werkes.  Tie Vorderfront des zu ebener Erde
gelegenen Hanfes wurde durchschlagen und zer¬
stört.  Zum Glück besann sich niemand in dem
Gebäude so Satz nur Sachlck-aden entstand Das
Zimmer bot einen Anblick, als hätte eine schwere

Granate eingeschlagen Die Wände waren schwer
beschädigt und die Einrichtung wurde vollständig
zerstört.

Tragödie eines Hirsches
Drrgenz . 12>November. Bet der Futterluche ge¬

riet ei» kapitaler Hirsch  in einen Stachel¬
draht  und verfing sich mit dem Geweih derart
in dem Draht , daß er sich nicht mehr zu befreien
vermochte. Der starke Zwölfender wickelte sich im
Lause der Nacht nahezu 300 Meter Stacheldraht
in einem dicken Knäuel um das Geweih und riß
sämtliche Zaunpflöcke aus . Das Tier mußte ab¬
geschossen  werden.

Zuchthausmrulereien in England
Lisvnbeeiost « ckeeSlSpeeiL«

dö Amsterdam. 12. November. In vier engli¬
schen Zuchthäusern kam es in den letzten Tagen
zu schweren Unruheck. Die Zuchthäusler gingen
gegen die Wärter mit Schlagwassen vor . die sie
in den Zellen und aus den Zuchthaushöfen ver¬
borgen hatten . Bei den Schlägereien wurden meh¬
rere Beamte und viele Zuchthausinsassen schwer
verletzt. In allen Fällen gelang eS jedoch der

Zuchthausverwaltung , die Oberhand zu behalten,
«ine gefährliche Meuterei wurde im letzten
Augenblick in der Strafanstalt Lewes (Sussex) da¬
durch ausgedcckt. daß einer der Insassen den Plan
verriet . Die Verwaltung nahm eine eingehende
Untersuchung vor und förderte zwanzig Balo-
nette und Eisen  st äbH  zutage . Die Unruhen
wurden »u allen Füllen von Schwerverbrechern
angezettelt , die aus Londoner Strafanstalten a»S>

eräumt worden waren und gegen die unhalt-
aren Zustände in den Zuchthäusern verschiedene

Male protestiert hatten.

Devisenschieber in Mailand verhaftet
Mailand . l2 . November. Die hiesige Polizei ver-

hastete zwanzig Personen,  die in der
immer belebten Victor -Emanuel -Galerir unter
den Augen der Oessentlichkeit eine Winkel-
börse mit ausländischen Devisen  be-
trieben hatten . ES wurde » mehrere tausend Pfund
Sterling , große Mengen anderer ausländischer
Zahlungsmittel und über 100 000 Lire beschlag-
nahmt , die aus dem Verlaus der Devisen stamm-
ten. Die Schieberbande bediente sich für ihre Ma-
chenschasten einer weitverzweigten Organisation
von Devisenhändlern und Vermittlern.

Grubenvngliick in Japan forderte 34 Tote
Tokio. l2 . November. Nach den bisherigen Mel-

düngen wurden bei dem Grubenunglück bei Mat-
suo in Nordwest-Japan 50 Schwerverletzte und
84 Tote geborgen, während 89Arbeiternoch
vermißt  werden . Die übrigen Verschütteten
konnten gerettet werden.

De- iwm
Württemberg in der I. kokslrunde
Nacken2:4 besiegt — ckni3. ve «. gegen biiirnderg

Das Hauptereignis im wiirttembergischen Fuß-
ballsport war am Sonntag der AusschcidungS-
kanchf zum Rrichsbundpokak  zwischen
Württemberg und Baden in der Stuttgarter
Sldolf-Hitler -Kampfbahn. Rach einem schönen Spiel
siegten die Württemberg «!: vor 8000 Zuschauern
unerwartet aber verdient mit 4:2 (12 ) Toren >md
errangen damit im siebten Spiel mit Bade» den
ersten Sieg.

Württembergs Elf überraschte durchaus nach
der angenehmen Seite . Sie beherrschte mit weni¬
gen Ausnahmen schon in der ersten Halbzeit den
Kampf und ging durch Langsahr in der 34. Mi¬
nute in -Führung . Nach dem Wechsel erhöhten
Bökle, Lehmann und Langjahr den Vorsprung
auf 4:0. Erst bei diesem Stande kam die badische
Elf. die ihren ausgezeichneten Stürmer Striebin-
ger kurz nach der Pause durch eine Fußverletzung
verloren hatte , mit zwei Gegentreffern zum Zuge.
Der Lauser Schneider schoß einen Strafstoß un¬
haltbar ein und Mittelstürmer Erb krönte einen
Alleingang mit einem erfolgreichen Torschuß.

Württemberg steht nun in der ersten Neichs-
bundpokalrunde und trifft Hier am 3. Dezember
in Nürnberg  aus den Gau Bayern.

Osvnststt susAescdieäea
Die SpVgg . Bad Cannstatt  konnte sich im

Wiederholungsspiel zum Tschammerpokal
beim BsB. Mühl bürg  nicht durchsetzen und
mußte mit einer 2:0°Niedcrlage ausscheidcn.
Cannstatt leistete mit geschwächter Mannschaft

vor 2500 Zuschauern großen Widerstand , mutzte
sich am Schluß aber doch den Mühlburgern,
denen der Platzvorteil zugute kam. beugen. —
Der Gau Württemberg ist nun im Lschammer-
Pokal nur noch durch die Stuttgarter KickerS
vertreten , die am nächsten Sonntag in der dritten
Hauptrunde Gast des t . FC . Nürnberg find.

pnüballvellmeister Halle» gesedlaxe»
Die 8ek « elr siegle in 2iirieb 3:1

Der ,Fußball -Weltmeister Italien wurde vor
20 000 Zuschauern in Zürich  mit 3.1 (1:1s nicht
unverdient geschlagen. Die Eidgenossen brachten
den größeren Kampfgeist mit und kamen dadurch
um so leichter zum Erfolg , als die Azzurris nicht
in ihrer stärksten Besetzung antreten konnten.

Ein weiteres Länderspiel führte in Belgrad
Jugoslawien und Ungarn  zusammen,
wobei die Ungarn mit 0:2 (0:1) zu dem erwar¬
teten Sieg kamen.

Stuttgarter ösnädall -ölk siegreich
6 »uineist «r 4llenst »ckt unterlegen

Das besondere Ereignis der schwäbischen
Handballer  war am zweiten November-
Sonntag das Gastspiel der Stuttgarter Stadt-
mannschast beim Gaumeister Turnverein Alten¬
städt. Mehr als 800 Zuschauer wurden Zeugen
eines zeitweise auf beachtlicher Stufe stehenden
Kampfes, den die Stuttgarter überraschend sicher
mit 15:8 (6:4) siegreich gestalteten. Die Alten¬
städter mußten neben . ihren Soldaten vor allem
auf ihre beiden erkrankten Stützen Jäger und
Köpf verzichten, was sich als nachteilig erwies.

rrnck ein

Oie tienlscke lVak'onalmannsckatt spielte in öreslau gegen clie Protektorat«̂ 4 :4

Von unserem nneb kreslaueotsanckteo k. gr. Lericblerststter

In einem ungemein fesselnden und bis zur
Schlutzunuute erregenden Kampf gelang es der
deutschen Nationalelf gegen die starke Protekto-
ratsmaunschaft ein verdientes Unentschieden von
4:4 hrrauszuholrn . Die rund 40 000 in der Schle¬
sier-Kampfbahn anwesenden Zuschauer feierten
das Ergebnis «m so begeisterter, als es lange Zeit
eher »ach einer deutsche« Niederlage als nach
einem Unentschieden ausgcsehen hatte.

Durch eine hinreichende kämpferische Leistung
gelang unserer wackeren Eis der Einstand , und
als Paul Janes kurz vor Schluß einen Elfmeter
zum Ausgleich verwandelte , da erdröhnte das
weite Stadion von dem Jubel der Zuschauer-
menge. Den gleichen verbissenen Einsatz wün¬
schen wir bei jener Elf zu sehen, die in 14 Tagen
dem Weltmeister Italien  gegenübertritt . Kön¬
nen wir bis dahiu unsere beite Garnitur auibie-
ten . dann braucht uns vor dem schweren Gang
im Olympiastadion nicht bange zu sein. *

Allgemein bedauerte man das Fehlen des
Stuttgarters Conen  der leider nicht mit
von der Partie sein konnte Lr liegt zurzeit an
einer schweren Blutvergiftung darnieder und
mußte sich im Nürnberger Krankenhaus einer
Operation unterziehen . Der Ausfall Conens be¬
dingte eine Umstellung. Sie mehr einer Notlösung
glich. Urban wurde auf halblinks genommen.
Binder bezog den vertrauten Mittetstürmerposten
und aus halbrechts stand wie vorgesehen Schön.
Auf linksaußen wurde dem Sachsen Arlt eine
neue Chance gegeben.

Her 8g:elver >»uk
Das Spiel begann mit einer Ehrung des Augs¬

burgers Ernst Lehner  der als erster deutscher
Nationalspieler den stolzen Rekord von 50 Länder-
kämpfen verzeichnet. Gar zu gerne hätte der
iv,eselslinke ..Ernstle " aus Augsburg an diesem,
seinem Ehrentag ein Tor geschossen. Aber seinen
Anstrengungen blieb die Belohnung versagt.

Am gespanntesten war man wohl aus das Auf¬
treten Binders  in der Sturmmitte . Er hat
seine Sache hervorragend gemacht. Die drei
prächtigen Tore , die er erzielte , lasten seine man¬
gelnde Beweglichkeit in manchen kampfbetonten
Szenen leicht vergessen. Da er überdies als kluger
Kombinationsspieler gilt , der seine Nebenleute
immer gut ins Spiel bringt , was er auch dies-
mal wieder bewies, dürste sein Verbleiben in der
Nationalmannschaft seststehen. Am meisten profi¬
tierte von der Ballkunst des Wieners der kleine
Schalter Urban,  der sofort auf die klug ein¬

gefädelten Züge des ' Mittelstürmers einging und
sich am aktivsten zeigte, bis er schwer angeschla¬
gen, leider nur noch als Statist Mitwirken
konnte. Schön konnte nicht so gut wie sonst ge¬
fallen. Er ließ es mitunter am harten Einsatz
fehlen, doch darf man nicht vergessen, daß auch
er gleich zu Beginn des Kampfes bös mitgenom¬
men wurde . Arlt  kann viel, konnte jedoch in
keinem Augenblick Urban oder gar Pester auf
Linksaußen vergessen machen.

Die vier Tore , die der gegnerische Sturm er¬
zielte, zeugen nicht gerade für die Standfestigkeit
unserer Hintermannschaft . Am besten waren Ja¬
nes und Kupfer,  die in kitzligen Situationen
eiserne Ruhe bewahrten und sich durch das
variantenreiche Spiel des Prager Jnnensturms
nicht beirren ließen. Männer  kam nur sehr
schwer ins Spiel , Sold  sah man ebenfalls schon
bester. Rastl  hätte diesen oder jenen Treffer
verhüten können, zeigte aber wieder glanzvolle
Paraden , so vor allem bei einem raffinierten
Drehkopfball Bicans . Bill mann  schlaghart
und wuchtig, doch mangelt es mitunter am Ver¬
ständnis mit seinem Partner JaneS.

Die Elsoon Bö hmen - Mähren  entsprach
den hochgeschraubten Erwartungen . Sie demon¬
strierte besonders in der ersten Halbzeit Welt¬
klasse-,Fußball, und es sah schlimm aus . als uns die
Prager im Zeitraum von einer Viertelstunde drei
Tore in den Kasten setzten. ES war natürlich bit¬
ter für die Protektoratself . wenige Minuten vor
Sch uß durch einen Elfer um den Sieg zu kom¬
men. aber der Regelverstoß im Strafraum war
zu offenkundig. Die deutsche Mannschaft hat jeden¬
falls durch ihren Einsatz das Unentschieden voll¬
auf verdient , am Schluß stand sie dem Siege
näher als die ausgepumpte Elf von Böhmen-
Mähren.

Wie sroh waren wir . als der lange Binder
als Antwort au » die drei Gegentreffer zwei wun¬
derschöne Tore erzielte . Man mußte immer wie¬
der den stahlharten Schuß dieses Mannes bewun¬
dern . Seit Richard Hofsmann hat kein Stürmer
der deutschen Mannschaft eine solche elementare
Wucht in den Beinen besessen. Mit 2:4 ging es
in die Pause , und um diese Zeit glaubte niemand,
daß die Reichself noch an den Gegner herankom¬
men werde. Binder aber erspähte eine dritte Ge¬
legenheit und schlug wiederum den Prager Tor-
Hüter mit einem Kernschuß. Bis kurz vor Schluß
wogte der spannende Kampf um Sieg oder Aus-
gleich. Paul Janes  war es aus die geschilderte
Art vergönnt , für Deutschland das ehrenvolle
Endresultat herzustellen.

Msreitie»  Klick

FuhbaU
Länderspiele

In BreSInn: Deutschland — Böhmen-Mähren 4:4
>n Zürich: Schwci» — Italien 3:1
in Belgrad : Jugoslawien — Ungarn 0:2

Relchsbnndpokal-AnsscheidnngSfplrl«
ln Köln: Mittelrbeln - Südwcst 12
ln Stuttgart : Württemberg — Baden 42

Ul« rr Stadtmeiftersckaft
- Ulm 4S - Eintracht Neu-Ulm «2

Hellbrauner Stadtmellt erschüft
SB . Neckargartach— Union « öckingen 12
SB . Neckars»!« — NPSB . Heilbronn 3:1
BfN . Heilbronn — Hellbrauner Svvsa . 12

Tscko« mer»»kals»iet in Müblbur,
MB . Mübttura - Svvsa . Bad Cannstatt 22

Stnttgarter BczirkbSallc
Staffel Etz lingen

TSS . Hebelst«gen - MB . Oberetzll naen 32
Staffel Ludwigsbura

Allianz Stuttgart - SB . SeucSach 12
Spvgg. 07 LndnügSburs — SB . Kornwestheim3:1

Freundschaftsspiele
KickerS komb. - TSV . Münster 0 :1
VfB . Prop .-Mannschaft — BW , GaiSbnrg 4:3

Oberschwäbische Sinndensviele
Staffel  l:

MB . Srredrichshafen — ML . Langenargen 3:1
TGei». Tetlnang — TSG . 62 Friedrichshasen 22
Sliegcrtcchn. Vorschule— ML . Meckenbeuren b:l

Staffel  li:
KB. Ravensburg — SvB . Mochcuwauge» 02
TB . Baicnfurt — SV . Weißenau 1:1

Staffeln !:
SC. Wangen - TSG . Leutkirch 8:2

S t a ff e l IV:
Wacker Biberach — TGcm. Biberach 0:2
SC. Schwendi — Olympia Laupbeim 2:4

Spiele in Süddeutschlaud
1. FL . Nürnberg — MR . SLweinfnrt 1:0
Spvgg. Kürtb — BC . Schwaben Augsburg - 2:3
Jabn Regcnsburg — FSV . Nürnberg 82
1. FC. 05 Schweiufurt — Baveru München 1:1
1860-Post München — Nemneocr Nürnberg 1:0
Eintracht Frankfurt — Spvgg. Griesheim 42
Germania Schwanheim — Union Niederrad 0:1
KickerS Offenbach — Kickers Obertshausen 42
TSG . 61 Ludwigshafen — Lura Ludwigshaf. 0:0
SB . Walöbof - ML. Neckarau 12
Spvgg. Sandhofen — Lmicitia Viernheim 52
Freiburger FL . — 1. FC. Pforzheim 22

Wichtig« Spiele im Reich
Städtespiel: Dortmund — Hannover 7:1

„ Stettin — StGp 3:1
Hertba/BLC. Berlin — Deutsche Bank Berlin 8:1
Preußen Berlin — Teunis -Borussta Berlin 4:4
Sportfr . 01 Dresden - Guts MutS Dresden 32
Bictoria Hamburg — Hamburger SB . 1:4
Polizei Lübeck— Holstein Kiel 22
Hannover 86 — Linden 07 3:1

Handball
Freundschaftsspiel t« Altenstadt

TV . Altcnsta t - Stuttg . Stadtmannschast 8:15
Kreis Stuttgart

Staffel  l:
MTB . Ludwiasburg —TV . Marbach
TV . Kornwestbeim — KSV . Zuffenhausen
SV . Zuffenhausen — TV . Oßweil

Staffeln:
Allianz Stuttgart — SG . Fcllbach

8:8
7:5
32

7: 0
Staffel  in:

PSB . Stuttgart — Sports , ft Stuttgart 2:17
Tbb. Untertürkbcim — Tbd. Eßlingen ausacs.

Kreis Staufer
Staffel  i:

Tschft. Göppingen - TV . Eislingen
SA. Göppingen - LGV . Hol,heim

Staffeln:
TSG . Söslinge« - TSG . Mm 46

16:3
10:9

6:16

Hockey
Pflichtsviele der Frauen

Stuttgarter KickerS— Stuttgarter SC . 0:1
Eßlinger TSB . — Breuninger Stuttgart 1:1

Freundschaftsspieleder Mäuuer
Spvgg. Ludwiasburg 07 — Stuttg . KickerS 1:1
Stuttgarter SC . - Tgs.̂ Siuttgart 32

ttüoknmüe cker klaxer xeslarlel
T8V. Illlinster bat sied ertzslt

Mit zwei harten Treffen wurde am Samstag
die Rückrunde um die St a dt m ei ste r srh a fl
im Mannsckiaftsririoen gestartet. Diesmal gewan¬
nen nicht die auf Grund ihrer letzten Ergedniste
als Favoriten angesprochenen Staffeln , doch in
beiden Fällen hat jeweils nur ein winziges
Pünktchen gefehlt, und die Ergebnisse hätten um¬
gekehrt gelautet . Rach den vorzüglichen und aus¬
geglichenen Kampfleistungen, die am Samstag
geboten wurden , darf man nun einen scharfen
Endkampf um die Stadtmeistrrfchaft erwarten.
Noch führt die Untertürkheimer/Wangener Kampf¬
gemeinschaft die am Samstag kampffrei war.
ohne Niederlage die Tabelle an , doch Feuerbachl
Stuttgart «« ist nach dem verdient erkämpften
Sieg gegen KB. 95/Ost/KaI1ental ein ernster An¬
wärter auf die Tabellenspitze geworden. Der
nächste Samstag wo llntertürkheim Ŵangen iu
Feuerbach antreten muß. wird aüerdinqs Klar¬
heit schassen. Ergebnisse:  TSV . Botnang
gegen TSB . Münster 3:4. ASB . Feuerbach/Stutt-
gardia — KV. SS/Lst/Kaltental 4:3.

Kölblio schlug lasest nscli Punkte»
Der mit so großer Spannung erwartete End-

ansscheidnngskamps zur Deutschen Schwergewichts-
Meisterschaft zwischen den früheren Europamei¬
stern Arno Kölblin - Berlin und Heinz Lazek-
Wien hielt am Samstagabend in der recht gut
besuchten Berliner Deutscksandhalle nicht allc-s.
Die so stakk angekündigte Revanche — im Früh¬
jahr 1938 verlor Kölblin seine Europameister¬
schaft durch Disgualisikation wegen Tieffchlags an
den Wiener — wurde eine recht matte Angelegen¬
heit. Nach zehn Runden verkündete der Ringrich¬
ter einen Punktsieg von Arno Kölblin  der
somit das Recht erhält , den derzeitigen deutschen
Schwergewichtsmeister Walter Neusel  um de»
Titel zu fordern.

Deutscher M a n n s cha stsmei ster im
Ringen  wurde der Athletik-Sportclub Köln-
Mülheim , der im Rückkamps der Endrunde den
ReichSbahn-TSB . Neuaubing mit 4:S Punkten
schlug.



Der Mm nimmt Abschied von den Spsern
Auäo/ / TieL Kreit beim Ltaatsakt vor cier ^ ekcikerrnkatte c/re Trauerrede / Das Attentat verstärkt cien LreZesrvri/en

München.  12 . November. In einer ŵeihe¬
vollen Trauerfcier , die aus Befehl des Führers
die Form eines Staatsaktes erhielt , nahm das
ganze deutsche Volk am Vormittag des N . No¬
vember Abschied von den jüngsten Blutzeugen der
nationalsozialistischen Bewegung, den sieben
Opfern des fluchwürdigen Attentats im Biirger-
bräukeller. Der Führer vergilt Treue um Treue
und so erwies er seinen alten Kampfgefährten
vor der Feldherrnhalle die letzte Ehre. Seine An¬
wesenheit in dieser schmerzlichenStunde des Ab¬
schieds von den alten Gefolgsmännern ist das er¬
greifendste Symbol der Tod und Leben über¬
dauernden unzertrennlichen Kampfgemeinschaft.
Rudolf Heß sprach die Worte des Abschiedes. In
tiefer Ergriffenheit aber stand das ganze deutsche
Volk mit den Teilnehmern des Staatsaktes vor
den Gemordeten und begleitete sie auf ihrem letz¬
ten Weg.

Um 10 Uhr zog die letzte Wache aus. Sie
wurde nunmehr von acht Alten Kämpfern über-
nommen. Mittlerweile sind ein Musikzug und
mit ihm je eine Kompanie der fj -Verfügungs --
truppe , des Heeres, der Luftwaffe sowie Ehren¬
formationen der Parteigliederungen und des Ar¬
beitsdienstes zu beiden Seiten der Feldherrnhalle
angetreten . Wenige Minuten nach ZjlO Uhr wer¬
den die sieben mit weißen Chrysanthemen durch¬
wirkten Lorbeerkränze des Führers von Alten
Kämpfern herangetragen . Die Kranzträger sor-
mieren sich rechts und links der Stufen zur Feld¬
herrnhalle . Kurz darauf erscheint das Führerkorps
der Partei , an ihrer Spitze die Reichsleiter Dr.
Ley und Buch, sowie Korpsführer Hühnlein.

Ergriffen harrt die nach Tausenden zählende
Menschenmenge um das weite Rund des Odeons¬
platzes. In langen Kolonnen rücken durch das
Hofgartentor die Alten Kämpfer an. Die vorde¬
ren Gliederungen tragen die grauen Windjacken,
die rückwärtigen Gruppen die Uniformen des
Heeres, der Luftwaffe und der Marine . Viele der
Männer haben noch immer den Verband ange¬
legt. In der Mitte des Ldeonsplatzes nehmen die
Alten Kämpfer als gewaltiger Marschblock Auf¬
stellung. Die Spitzengruppe vom 9. November be¬
gibt sich zum Führerkorps der Partei . Ein er¬
schütterndes Bild bieten die zahlreichen Hinter¬
bliebenen, die Eltern . Frauen , Kinder und Ge¬
schwister der Toten. In tiefer Trauer haben sie
dicht vor den verhängten Särgen Platz genom¬
men. Wiederum erhebt die Menge zum Gruß die
Hand. Kurze Kommandos durchschneiden die
Luft. Ratsherr Grimminger schreitet, von zwei
^ -Offizieren begleitet, mit der Blutfahne
über die Stufen der Feldherrnhalle , um vor den
großen lodernden Opferschalen mit Front zum
Odeonsplatz Aufstellung zu nehmen.
Der bükrertrillt eia

Die Ehrenformationen präsentieren das Ge¬
wehr. Pünktlich mit dem Glockenschlag 11 Uhr
trifft der Führer  ein . Mit ihm kommen ». a.
Rudolf Heß und Gauleiter Adolf Wagner . Der
Führer stellt sich mit Rudolf Heß und Adolf
Wagner zwischen den Angehörigen der Toten
auf. Leise intoniert der Musikzug „Ases Tod' von
Grieg . Die ernsten Weisen klingen wider in den
Herzen der Tausenden, die der Feier beiwohnen
und der Millionen , die am Rundfunk daran teil¬
nehmen können.

Nachdem die Melodie verklungen ist. begibt sich
Rudolf Heß  zum Rednerpult an den Stufen
der Feldhernhalle . wo er mit ergreifenden Wor¬
ten im Namen des deutschen Volkes von den
Opfern des grauenhaften Verbrechens Abschied
nimmt und den Verstorbenen die Versicherung
gibt, daß der Sieg Deutschlands gegen seine
Feinde der Dank sein soll für ihr großes Opfer.

kudolk OeÜ spriedl
Rudolf Heß führte u. a. aus : DaS deutsche Volk

nimmt in dieser Stunde -Abschied von den Opfern
eines grauenhaften Verbrechens, eines Verbre¬
chens, das kaum seinesgleichen hat in der Ge¬
schichte. Es neigt sich vor den Opfern , die der Tod >
etroffen. Die Gefolgsmänner des Führers sind
ier aufgebahrt vor der Feldherrnhalle , zusammen

mit einer jungen Frau und Mutter , die in
pflichtgetreuer Erfüllung ihres Berufes vom
Schicksal ereilt wurde. Unter Schutt und Trüm¬
mern haben sie ihr Leben ausgehaucht, unter
Schutt und Trümmern , in die ein furchtbares
Sprengstoffattentat den Saal verwandelt hat . den
Saal , in dem noch wenige Minuten vorher der
Führer zu ihnen sprach, in dem sie noch wenige
Atemzüge zuvor mit ihren Kampfgenossen zu
einer großen Stunde vereinigt waren . Ihr Leben,
das das Schicksal nun fetzt von ihnen gefordert
hat . war Liebe zum Führer.  Liebe zum
Führer und die Erinnerung an die Gefallenen
von damals hat sie an den Platz geführt , der
ihnen zur Sterbestätte bestimmt war.

Dank ihrer Treue war eS dem Führer möglich,
die Bewegung durch alle Stürme hindurchzufüh-
ren . Dank ihrer Treue war es dem Führer mög¬
lich. der Bewegung schließlich die Macht in
Deutschland zu erringen und das Schicksal
Deutschlands zu wenden. Und so verdankt es
Deutschland wiederum diesen Alten Kämpfern,
daß es heute dem Angriff der äußeren Feinde
Trotz zu bieten vermag . Nur dank der Treue der
Alten Kämpfer vermochte der .Führer Deutsch¬
land freizumachen und Deutschland die starke
Wehrmacht zu geben, die nun seine Freiheit
sichert. Nie soll das deutsche Volk dies den Alten
Kämpsern aus dieser Feit des werdenden neuen
Reiches vergessen!

Ewig ist der Strom des Blutes , das sür Deutsch¬
land fließt, ewig ist der Einsatz der deutschen
Männer für ihr Volk.

langer Osk ist xeweekl
Tote Kameraden , schlaft in Frieden , in der

Liebe unseres Volkes! Euer Tod hat dem deut¬
schen Volk vor Augen geführt , wie furchtbar der
Anschlag war . der dem Führer zugedacht gewesen
ist. Euer Sterben hat dem deutschen Volk die schreck-
liche Erkenntnis erst ganz zum Bewußtsein gebracht.

Der Führer sollte euer Schicksal teilen, der
Führer sollte dem deutschen Volke genommen
werden. Diese Erkenntnis aber hat die Erbitte¬
rung und dir Leidenschaft des deutschen Volkes

erst völlig geweckt. Die Anstifter des Verbrechens
haben das deutsche Volk endlich gelehrt , zu hassen,
sie haben die Hingabe des deutschen Volkes in dem
ihm ausgezwungenen Kamps, seine Bereitschaft,
alles einzusetzen, unendlich gestärkt.

Die Vorsehung hat uns den Führer erhalten;
die Vorsehung wird uns den Führer erhalten,
denn die Vorsehung hat ihn uns gesandt. Die
Vorsehung hat ihn uns in diesen Tagen erhalten,
erhalten wie einst auf den Meldegängen im
Trommelfeuer des Weltkrieges, erhalten wie einst
auf dem Marsch nach der Feldherrnhalle , erhal¬
ten beim Einsatz in der Kampfzeit und wie jetzt
im Polenfeldzug , immer , immer war die Vor-
sehcksig mit dem Führer und immer hat sie alles,
was seine Gegner gegen ihn unternahmen , letzten
Endes zu seinen Gunsten gewandt und damit zu¬
gunsten des deutschen Volkes.

Und es ist unsere felsenfeste Ueberzeugung, daß
so, wie das Verbrechen im Bürgerbräukeller sich

zugunsten deS Führers auswirkte , sich auch das
ganze große Verbrechen des vom Zaune gebroche¬
nen Krieges sich zugunsten des Führers und zu¬
gunsten Deutschlands auswirken wird , zugunsten
Deutschlands und der ganzen Welt, denn der Sieg
Deutschlands wird der Welt endlich wirklichen
Frieden bringen . Der Sieg Deutschlands wird
den Kriegshetzern endlich das Handwerk legen,
der Sieg Deutschlands wird sie abhalten , je wie¬
der friedlich arbeitende Völker einzukreisen und
über sie herzufallen. Der Sieg Deutschlands aber
wird die Gegner des Völkerfriedens daran hin¬
dern. weiter an den Völkern Verbrechen zu be¬
gehen. wie das Verbrechen, dessen Opfer wir zu
Grabe tragen

Unseren Feinden aber, den Anstiftern dieses
Verbrechens, rufen wir zu: .Hhr habt uns den
Führer nehmen wollen und habt ihn uns
näher gebracht,  näher denn je, ihr habt uns
bekämpfen wollen und habt uns nur stark ge¬
macht. stärker gemacht denn je. ihr habt gehofft.

Des kiilirer » letzter 6ruü . äen Särgen äer jüngsten Opker der Zerlegung legte der kllkrer
kränre nieäer und ervies den "Paten die letrte kkrung . tBtld : Presfe -Hoffmaiin)

MG'

Oer ^ pustoliscde Nuntius Orsenlgo drückte als Ooxen des Oiplomaliscken Korps sin kreitag dem
kükrer dss lledsuern der diplomatisclien Vertreter kür die Opker des rucklosen Verbreckens im
Ullrgerdrsukeller aus und gab gleickreitig der llreude über das Kliülingen des verdreckerisckea
/Znscklszes Ausdruck . Staatsminister Or . Gleisner geleitet dluntius Orseniga in den kkrenkok
der Ueickskanrlei , links Obergruppenkükrer llrückner und Pater Oermann . tBikd : Preüe -Hokfm.l

Oauleiter Wagner besuckte im kraokenkauz in dlüncken die verletzten Opker des ructilosen
Attentats im Lürgerbräukeller in blünckeo . Unser llild reigt ikn am Krankenbett des Studenten
VVolkgang Sckmuckert . (Bild : Preße -Hossman »)

MUMM

uns den Glauben an die Zukunft rauben zu kön¬
nen und habt nur den Glauben verstärkt . ihr
habt gehofft, uns die Siegeszuversicht nehmen zu
können, doch nie war das deutsche Volk sieges¬
sicherer als heute! Und wenn ihr die Hölle in Be¬
wegung setzt, der Sieg wird doch unser sein! Der
Sieg aber ist der Dankan die Toten!

Als Rudolf Heß seine Worte beendet hat, tritt
der Führer  einen Schritt vor . die Kranzträger
begeben sich vor die Särge , und nun legt der Füh¬
rer Kranz sür Kranz vor den sieben rot verhäng¬
ten Podesten nieder. Das Lied vom Guten Kame¬
raden begleitet den eindrucksvollen Akt. und sieben
Salutschüße durchpeitschen die Luft. Der Führer
tritt zu den Hinterbliebenen , spricht ihnen Trost
zu. Das Deutschland, und Horst-Wessel-Lied er¬
klingen. Dann verläßt der Führer mit einem letz¬
ten Gruß an die Toten wieder den Platz und be¬
gibt sich zu seinem Wagen. In der Begleitung
des Führers , der am Mantel den Trauerflor
trägt , befanden sich Neichsminister Dr . Frick und
Reichsführer ff Himmler.

Sobald der Führer den Platz verlaßen hat.
nehmen die Kranzträger unter den Klängen des
Präsentiermarsches die Kränze auf . Von der Re¬
sidenzstraße kommen, eskortiert vom Stoßtrupp
Hitler , die Lafetten zur Aufnahme der Särge.
Dann setzt sich der lange Trauerzug in Bewe¬
gung. Hinter den Kränzen des Führers geht
Grimminger mit der Blutfahne . Den Särgen
schließen sich die Hinterbliebenen an , die Alten
Kämpfer , die Vertreter der Partei und die ein¬
zelnen Kompanien der Ehrenformationen . Der
Musikzug spielt Trauermusik . Als der Zug durch
die Ludwigstraße und Leopoldstrabe kommt, bil¬
det eine nach vielen Tausenden zählende Men¬
schenmenge Spalier Stumm heben sich die Hände
zum Deutschen Gruß

Bei der Ankunft auf dem Nordfriedhof werden
die Särge unter dem Lied ..Hakenkreuz am
Stahlhelm ' in die gemeinsame Gruft gesenkt. Ein
Berg von Kränzen und Blumenspenden beweist
die große Anteilnahme , mit der ganz Deutschland
den Toten den Dank dafür abstattet , daß sie im
Glauben und in der Treue an den Führer das
kostbarste Opfer brachten und ihr Leben Hingaben.
Oer bükrer bei den Verletzten

Unmittelbar im Anschluß an den Staatsakt be¬
suchte der Führer in der Chirurgischen Klinik
und im Krankenhaus „Rechts der Isar ' die ver¬
wundeten alten Kameraden , die bei dem ver¬
brecherischen Attentat im Pürgerbräu schwere
Verletzungen erlitten haben

Der Führer sprach jedem einzelnen der Schwer¬
verwundeten seine herzlichsten Wünsche für eine
baldige Genesung aus und übermittelte ihnen
die Anteilnahme des ganzen deutschen Volkes an
ihrem Geschick. Der Führer überzeugte sich da¬
von, daß sich die Verletzten unter der Leitung von
Prof . Dr . Magnus und Prof . Dr . Engelhardt in
bester Pflege und Obhut befinden.

Oer büdrer im kürxerbrsukeller
Der Führer besichtigte Samstag mittag die

Stätte des ruchlosen Sprengstoffattentates im
Bürgerbräukeller und ließ sich vom Leiter der
Untersuchungskommission, Reichskriminaldirektor
ff -Oberführer Nebe,  an Ort und Stelle ein¬
gehenden Bericht erstatten.
lausende druckten bereits die kukestätte

Die Gedanken der Bevölkerung der Hauptstadt
der Bewegung weilten auch am Sonntag bei den
Opfern Der Münchener Nordfriebhof war den
ganzen Tag über das Ziel von vielen Tausenden
von Volksgenossen. Besonders in den Nachmittags¬
stunden .ergoß sich eine wahre Völkerwanderung
zum Nordfriedhof. Stundenlang riß der Zug ' der
Menschen, in deren Herzen die Dankbarkeit und
Treue für die Ermordeten und die Teilnahme sür
ihre Angehörigen lebt, nicht ab.

Vor der mit Novemberbraun ausgeschlagenen,
lorbeergeschmückten Gruft mit den herrlichen
Kränzen des Führers waren in zwei langen, dop¬
pelt und dreifach gegliederten Reihen die zahl¬
losen prächtigen, schleifengezierten Kränze nieder¬
gelegt, die Beweise der Treue , des Dankes und
der Verbundenheit der Bevölkerung für die Toten
des 8. November bilden. Entblößten Hauptes und
mit zum Deutschen Gruß erhobener Rechten zogen
die Volksgenossen an der Gruft vorüber . Es war
eine Wallfahrt der Treue  zu den sieben
deutschen Menschen, die ihr Leben gaben für den
Führer Adolf Hitler.

Befinden derVerletrten zufriedenstellend
Lebensgefahr in allen Fällen gebannt

München, 12. November. Alle 28 Verletzten des
verbrecherischenAnschlags im Bürgerbräukeller be-
finden sich in den Kliniken, doch ist eine Verschlech.
terung des Zustandes bei keinem der Opfer ein¬
getreten. Ihr Zustand ist. ganz allgemein gespro¬
chen. zufriedenstellend.  Auch das Befinden
der beiden am schwersten Verletzten gibt zu keiner
Befürchtung Anlaß . Einige leichter Verletzte stehen
vor ihrer Entlastung . Bei allen 20 Opfern des
Attentats , die im Krankenhaus rechts der Isar
liegen, ist eine Besserung eingetreten . Bei keinem
der Patienten kann der Krankheitszustand als
ausgesprochen besorgniserregend betrachtet wer¬
den. Die gefährlichsten Wunden hatte hier der
Blutordensträger Thenn,  bei dem das Fieber
jetzt zurückgegangen und zu hoffen ist. daß die
Wundheilung ebenfalls fortschreitet. Don den neun
leichter Verletzten, die in dieser Klinik unter¬
gebracht sind, können morgen oder am Dienstag
wahrscheinlich die meisten entlaßen werden. Bel
den fünf Schwerverletzten in der Chirurgischen
Klinik ist keine wesentliche Nenderung eingetreten,
aber ihre Gesundung macht weiterhin allmähliche
«Fortschritte. Auch der Zustand des dort liegenden
Schwerverletzten, des Oberamtmannes Schmeidl.
ist. wenn auch Komplikationen nicht ausgeschlossen
sind, nicht mehr besorgniserregend. Der im Kran¬
kenhaus Schwabing untergebrachte Verletzte, der
SN .-Mann Anton Gxuber befindet sich gleichfalls
auf dem Wege der Besserung.

SA chrt Blut-Vliaen der Bewegung
Berlin . 12. November. Der Führer hat auf

Vorschlag des Stabschefs einem Sturm der Stan¬
darte 16 (List) den Namen „Franz Lutz"  und
dem Technischen Sturm der Obersten SN .-Füh-
rung Reichsautozng Deutschland den Namen
„Eugen  Scbachta " verliehen . Damit tragen
zwei weitere Sturmfahnen der SA . die Namen

>von Blutzeugen der Bewegung , die ihr Leben
l gaben für den Führer und Deutschland.
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«oekenroruLk asr nsvü?
Während des Weltkrieges haben wir es e«.

lebt, daß Kriegsgewinnler und Schieber mit
dem Ertrag ihrer dunklen Geschäfte Praßten,
während der Soldat an der Front starb und
seine Angehörigen daheim oft kaum das
Notwendigste zum Leben besaßen. Daß solche
Dinge nicht wiederkehren, dafür sorgt die
Partei und dafür bürgt unS die Person des
Führers.  Es wird in diesem Krieg kein
Opfer geben, das nicht vom ganzen Volk, von
Führung und Gefolgschaft, gemeinsam ge¬
tragen wird . Dieser inneren Gewißheit gibt
der Wochenspruchder NSDAP , für die Zeit
vom 12. bis 18. November Ausdruck. Er ist
ein Wort aus der Rede des Führers zum
Beginn des polnischen Feldzuges:

„Wenn ich vom deutschen Volk Opfer,
und wenn notwendig, alle Opfer fordere,
dann habe ich ein Recht dazu.
Denn auch ich bin heute genau so bereit
wie ich es früher war , jedes persönliche
Opfer zu bringen ."

Der zweite Opfersonntag
Die Heimat hat sich auch gestern, am zwei¬

ten Opfersonntag dieses Kriegswinterhilfswer¬
kes, der Opfer würdig erwiesen, welche unsere
stolze, starke Wehrmacht täglich an der Front
dem Vaterland bringt. Wer hätte den sam¬
melnden Politischen Leitern nicht gern das
Doppelte, ja Dreifache dessen gegeben, was einst
in Fricdenszciten gespendet wurde. Nicht allein
aus Dankbarkeit gegenüber den Männern an
den vom Feind bedrohten Grenzen, auch der
Tank gegenüber dem freundlichen Geschick, das
uns den Führer einem ruchlosen Anschlag zum
Trotz erhalten hat, kam in unserem Opfer zum
Ausdruck. „Es muß in diesem Kriegswinter¬
hilfswerk alles übertroffen werden, was bisher
Aehnliches geleistet wurde!" Dieses Mahnwort
des Führers bei der Eröffnung des Kriegs-
WHW. im vergangenen Monat war in allen
Volksgenossen lebendig. Es wurde gestern nicht
gegeben, sondern geopfert.  Wiederum darf
mit einem hervorragenden Spcndeergebnis ge¬
rechnet werden.

DRK .-Helferinnen in Schömberg
ausgebildet

Abschluß eines neuen Grundkurses
In Schömberg  fand am Sonntag im

Gefolgschaftsraum des Sanatoriums Schwarz¬
waldheim die Prüfung der Teilnehmerinnen
eines TRK .-Grundkurses statt, der auf Veran¬
lassung des Chefarztes der neuen Heilanstalt
Dr . Schröder  zustande gekommen war. Mit
dem DRK.-Kreisführer Landrat Dr . Haegele
waren Ortsgrupperlleiter Brechtel,  die Bür¬
germeister Hermann  und R e u l e - Langen¬
brand, sowie die Führungen der Bereitschaften
m. und w. des Zuges Calw erschienen. Der
Kreisführer prüfte die Teilnehmerinnen auf
ihre Kenntnisse über Entstehen, Zweck und
Ziele des Dtsch. Roten Kreuzes. Dr . Grebe
beschäftigte sich mit dem menschlichen Körper,
seinen Verletzungen und Erkrankungen, wäh¬
rend Dr . Ginader  Verbandlehre und Maß¬
nahmen der Ersten Hilfe bei Verletzungen mit
praktischen Verbänden abnahm. Zum Schluß
der Prüfung dankte TRK .-Oberfeldführer Dr.
Haegele  den Teilnehmerinnen für ihren
Lerneifer, sie ermahnend, Pflichtbewußt im
DRK . zu wirken. Sein herzlicher Dank galt
insbesondere dem Leiter der neuen Heilanstalt

Dr . SchrÄer , sowie Dr . Grebe, Dr . Ginader,
Dr . Ludewig und Dr . Witte. Im Gasthof
„zum Lamm" versammelten sich anschließend
die Kursteilnehmerinnen mit ihren Gästen zu
einer gemütlichen Kaffeestunde. Es ist zu wün¬
schen, daß nun die unter Leitung von Grup¬
penführerin Hedwig Brechtel  stehende
Gruppe Schömberg die in sie gesetzten Hoff¬
nungen erfüllt.

*
Bad Teinach, 12. Nov. Dank dem Entgegen¬

kommen der Verwaltung des Reservelazaretts
konnte die Feierstunde zum 9. November im
großen Saale des Reservelazaretts abgehalten
werden. An ihr beteiligten sich neben der Ein¬
wohnerschaft, der Kriegerkameradschaft und vie¬
len Vertretern der umliegenden Ortschaften
auch die Wehrmacht. Das feierliche Bild, das

der schöne Saal im Schmuck der Fahnen mit
dem Bilde des Führers und zwei flammenden
Pylonen bot, wie auch die Feier selbst, waren
ergreifend. Der stellv. Ortsgruppenleiter Pg.
Rehm  gedachte der Bedeutung des Opfers
vom 9. November. Anschließend an die Feier
gedachte man noch der Toten des Weltkrieges
an der Kriegergedenktafel.

Freudenstadt, 12. Nov. Ein Mann , der am
Abend die Martin -Luther-Straße bei der Ad¬
ler-Apotheke überschreiten wollte, lief dort in
einen ' eben vorbeifahrenden Langhvlzlastzug
hinein, der sich auf dem Weg zum Stadtbahn¬
hof befand. Der Mann kam unter das rechte
Rad des Zweiradanhängers und wurde 14 Me¬
ter weit geschleift. Der Bedauernswerte war
auf der Stelle tot. Die Untersuchung der
Schuldfrage ist im Gange.

ämtern gebührenfrei gegen andere Postwert¬
zeichen umgetauscht  werden . Die übri -'
gen ungültig gewordenen Marken und Posst!
karten werden weder umgetoufcht noch zu-̂
rückgenommen.

L»

Zu der durch die neue Personenstandsverord¬
nung der Wehrmacht geschaffenen Möglichkeit der
Eheschließung in Abwesenheit des Mannes wird'
noch bekannt, daß solche Ferntrauungen
auch für Lazarettinsassen gestattet sind. Die Gül¬
tigkeit der Ehe wird nicht dadurch berührt, daß
der Mann in dem Zeitpunkt, in dem die Frau
die Erklärung abgibt , bereits verstorben war . Ein
Aufgebotsverfahren  findet bei den Fern-
tranungen nicht statt.

Unter den Erleichterungen , die bei Eheschließun¬
gen im Falle der Einberufung zugestanden wer¬
den, ist nicht zuletzt beachtlich, daß auch wäh¬
rend des Krieges die Ehestandsdar¬
lehen  des Reiches weitergefühxt werden. Um
sicherzustellen, daß möglichst viele Volksgenossen
aus den für diesen Zweck zur Verfügung stehenden
Reichsmitteln bedacht werden können, wurde der
Höchstbetrag der Ehestandsdarlehen vorläufig auf
600 Mk. festgesetzt.

Schmuck aus Gold darf von den Juwelieren
nur dann geliefert werden, wenn sie den vollen
Goldgehalt vom Kunden erhalten . Neuerdings ist
die Herstellung von Trauringen aus Edel-

OKIoroclont
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stahl ausgenommen worden ; Edelstahl hat sich
für kunstgewerbliche Gegenstände als ein Werk¬
stoff von bester Wirkung erwiesen.

Ein Erlaß des Reichsinnen- und des Reichs¬
finanzministers bestimmt, daß die für die
Lebensversicherungen  der Einberufenen
und ihrer Angehörigen sowie der von der Frei¬
machung Betroffenen zu entrichtenden Siche¬
rungsbeiträge  als Beihilfe im Rahmen
des Familienunterhalts zu gewähren sind. Diese
Beihilfe wird auch gewährt, wenn die Voraus¬
setzungen für die Gewährung von »Familienunter¬
halt nur hinsichtlich des Sichcrungsbeitrages vor¬
liegen. Sie wird auch solchen Einberufenen be¬
willigt , die familienunterhaltsberechtigte Angehö¬
rige nicht haben.

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung
der Bauwirtschaft hat an die bauvergebenden
Dienststellen ein Schreiben gerichtet, in dem er
die ausgezeichneteBewährung des Bauhandwerks
bei der Errichtung des Westwalls von neuem an¬
erkennt und von allen Bauherren mit staats¬
politisch wichtigen Bauvorhaben  verlangt,
daß sie neben den Großfirmcn auch das Hand¬
werk  berücksichtigen.
875ZS neue Wohnungen lnKFahren

Stuttgart . Anfang 1933 gab es, wie aus einer
Uebersicht in „Wirtschaft und Statistik " hervor¬
geht, in Württemberg 677 317 Wohnungen . Bis
Ende 1938 betrug der Neinzugang  an Woh-i
nungen 87 550. das ist ein Zugang von 129 auf.
1000 der Anfang 1933 vorhanden gewesenen Woh¬
nungen . Im Neichsdurchschnitt kamen dagegen nur
97 neue Wohnungen auf 1000 der 1933 Vorhand
denen Wohnungen . Die Zahl der Eheschlie - .
Hungen  auf 1000 Einwohner lag während des
Zeitraums 1933 bis 1937 in Württemberg mit
48.0 nahe dem Reichsdurchschnitt (48,7).

Habe« Sie schon einen Lichtbildausweis?
Rach § 2 der Verordnung über den Paß-

und Sichtvermerkszwang sowie über den
Ausweiszwang vom 1v. September 1939 ist
jeder Uber 18 Jahre alte deutsche
Staatsangehörige  und jeder Ange¬
hörige des Protektorats Böhmen und Mäh¬
ren verpflichtet, sich jederzeit durch einen von
einer Behörde oder von einer parteiamtlichen
Dienststelle ausgestellten Lichtbildausweis
über seine Person auszuweisen. Ausländer
sind verpflichtet, jederzeit einen Paß mit sich
zu führen.

Diese Bestimmungen sind nicht erlaßen,
damit sie nur auf dem Papier stehen. Es liegt
vielmehr im Interesse des Reiches wie der
Bevölkerung selbst, daß die Ausweispflicht
möglichst vollständig durchgeführt wird . Sie
dient ebenso sehr der Sicherung des Reiches
gegen Schädlinge jeder Art wie auch dem
Schuhe der Bevölkerung gegen
Belästigungen und Beeinträch.
tigungen,  zum Beispiel während der Luft-
schutzverdunkelung. Denn wenn jedermann
verpflichtet ist, sich durch einen amtlichen
Lichtbildausweis über seine Person auszu-

Salber Fahrpreis
zum Besuch verwundeter Soldaten
Die Deutsche Reichsbahn  gewährt

ab 18. November eine fünfzigprozentigeFahr¬
preisermäßigung zum Besuch verwundeter
und kranker Kriegsteilnehmer. Die Ermäßi¬
gung gilt für Eltern , Geschwister, Kinder
und Bräute der Verwundeten.

Welche SleWsorlen lind nicht voll
markenpflichtig?

Nus Anlaß der Anordnung des Viehwirt-
schaftsverbandcs Württemberg , wonach frische
Leberwurst und Schwarze Wurst nur zu 50
vom Hundert markenpflichtig sind, fei noch¬
mals die Anordnung der Hauptvereinigung
der deutschen Viehwirtschaft vom 23. Sep¬
tember in Erinnerung gebracht, die diejenigen
Fleischwaren aufzählt , die im ganzen Reichs¬
gebiet nur mit 50 bzw. 25 v. H. der Gc-
wichtsmenge auf Marken angerechnet
werden:

Nur mit 50 v. H. angerechnet, also in
doppelter Höhe abgegeben werden dürfen
Schweinsköpfe (mit Ohr . ohne Backe). Fleisch¬
salat , Ochsenmaulsalat. Nindcrschwänze, Kon¬
sumsülze, Innereien , Lungen und Euter.

weisen, wenn er nicht zur Feststellung seiner
Personalien festgenommen werden will, so
bedeutet dies eine starke Hemmung für alle
Elemente, die Uebles im Schilde führen und
dabei hoffen, sich gegebenenfalls durch An¬
gabe falscher Personalien oder mit anderen
Ausreden aus der Schlinge zu ziehen. An¬
dererseits schafft die Ausweispflicht für jeden
einwandfreien Volksgenossen eine Sicherung
gegen falschen Verdacht und unnötige Be¬
lästigung, da er sich, wenn er die gesetzlichen
Bestimmungen einhält , jederzeit über seine
Person ausweisen und Verwechslungen auf¬
klären kann. Wer z. B. sich bei der Dunkel¬
heit ohne amtlichen Lichtbildausweis außer¬
halb seiner Wohnung bewegt, muß damit
rechnen, zur Feststellung seiner Personalien
vorübergehend festgenommen zu werden.

Es wird deshalb empfohlen, daß jeder, der
noch keinen amtlichen Lichtbildausweis besitzt,
sich alsbald einen solchen beschafft. Auf jeden
Fall steht jedem deutschen Staatsbürger die
Kennkarte  zur Verfügung , deren Ausstel¬
lung jederzeit bei der zuständigen Orts.
Polizeibehörde  beantragt werden kann.

Nur mit 25 v. H. angerechnet, also in
vierfacher Höhe abgegeben werden dürfen
Schweinekammknochen, Speerknochen (Rück-
gratknochen) und Bauchrippen , die unmittel¬
bar am Knochen ausgeschält und nicht nach¬
geputzt sind, Ninderköpfe, Kalbsköpfe und
Schafköpfe, Spitzbeine (unmittelbar hinter
dem Tickbein oder dem Sprunggelenk abge.
hauen) und Schweineschwänzê Rinderkno¬
chen. Flecke und Schwarten . Vollständig
markenfrei  ist Freibankfleisch.

Multis werdende Postwertzeichen
Mit Ablauf des 31. Dezember 1939 ver¬

liert eine Reihe Postwertzeichen ihre Gültig¬
keit. Es handelt sich dabei um Sonder¬
marken undSonderpo st karten,  die
im Jahre 1938 aus besonderen Anlässen her¬
ausgegeben worden sind und um die Luft-
Postmarken des Ausgabejahres 1934. Von
einem Teil dieser Wertzeichen, und zwar die
zum Turn - und Sportfest Breslau heraus-
gegebenen Marken zu 3, 6, 12 und 15 Pfg.,
die Graf -Zeppelin-Gedenkmarken zu 25 und
50 Pfennig , sowie die Luftpostmarken zu 5,
10, 15, 20, 25, 30. 50. 80 und 100 Pfennig
und zu 2 und 3 Mark können die nicht ver-
brauchten im Januar 1940 bei den Post-
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Und Plötzlich reißt etwas mitten durch in
Dm und sein ganzes bisheriges Dasein ver¬
steckt und ist nicht mehr hetvorzuholen.

Die JungeNs singen ein Lied, das hebt
traurig an und gedehnt, Landsknechte haben
eS einmal gesungen.

Ich weiß nicht, wer ich bin.
Ich weiß nicht, was ich Hab,
ich wandre wohl dahin
wie es das Herz mir gab.
Ich suche wohl das Reich
und find es nicht anso,
f o muß ich suchen mich
in all der schweren Not.
Ich mein, wenn ich mich find
und weiß wohl was ich soll,
daß auch das Reich nicht fern,
des bin ich freudevoll. ^ .

Als das Lied zu Ende ist, diese schwer¬
mütige und doch friedenvolle und zuversicht¬
liche Melodie, wird es auch im Gemüte von
Hans ruhig . Nun weiß er. was los ist und
wohin ' er gehört. Er weiß, daß alles , was er
seither getan und gedacht hat , falsch ge¬
wesen ist.

Ist eigentlich draußen immer noch Ber¬
lin ? Diese Stadt mit dem Tod im Genick.

einem Tode aller Sorten , mit Zeitungen
voll Sensationen , mit dem Stand des Dol¬
lars . mit den vielen politischen Geschäften,
den roten und schwarzweißrotenund schwarz¬
rotgelben Armbinden, für oder gegen die
Republik? Gab es da einmal einen Hans
Thiele, der all das für wichtig hielt ? Der an
all dem Anteil hatte?

Hans sieht sich tm Zimmer um. Ter junge
Mensch, der hier Führer ist. mit seinem hage¬
ren und harten Gesicht, in dem nur die
Augen bisweilen weich und zerstreut werden
können . . . hat er wirklich vier Jahre lang
in den Höllen von Flandern und von Ver¬
dun gelegen, ist er wirklich zurückgekommcn
und weiß er wirklich, wofür er gekämpft hat?
Hat man ihm in Köln die Achselstücke her¬
untergefetzt und haben besoffene Matrosen
nach ihm wie nach einer Scheibe geschossen
in Hannover?

Hans fitzt da und denkt nach. Ja , das hier
ist etwas anderes , als alles , was er bisher
erlebt hat und das hier ist wohl das Rechte,
er braucht eigentlich gar nicht mehr darüber
nachzudenken. Vor den Fenstern hängen rot¬
karierte Leinenvorhänge und an den Wän¬
den stehen Büchergestelle, ein schwerer Ofen
aus grünen Kacheln in der Ecke und ein
mächtiger Tisch aus Ebenholz, der fast das
ganze Zimmer ausfüllt , auf ihm steht eine
Bauernvase und darinnen Kiefernzweige. An
der Wand hängen einige Zupfgeigen, auf
einem Wandbord stehen dunkelblaue Tasten
und dunkelblaue Teller und Aluminium¬
becher. Und in der Ecke neben dem Fenster
steht eine zusammengerollte Fahne , sie ist
grün -rot -gold. Und das alles wird von Ker-
zen beleuchtet und das alles hat einen ganz
bestimmten, prachtvollen, gesunden und siche¬
ren Stil.

Und an diesem Abend steht der Hans
Thiele auf und hält die scklleckteste Rede sei¬

nes Daseins , redet durcheinander in seiner
abgrundtiefen Erschütterung und redet von
diesem und jenem und sie sehen ihn ruhig an
und lasten ihn quatschen, denn sie misten
genau, was er sagen möchte und was er nicht
sagen kann: daß er bei ihnen bleiben möchte,
bei diesen Liedern und Kerzen und den
braunsamtenen Jacken und den blauen Kit-
teln.

Und nach dieser fürchterlich langen Rede,
die Hans mit knallrotem Kopf und großein
Herzklopfen beendet, steht einer auf namens
Jochen und streckt ihm die Hand entgegen
und sagt: „Natürlich kannst du bei uns blei-
ben."

Und setzt sich wieder hin und nun ist alles
gut.

Jochen schiebt ihm das Nestbuch hinüber.
„Schreib dich ein."

Das Nestbuch ist mit grün -rot -goldener
Schnur eingebunden und auf dem Titelblatt
ist eine silberne, fliegend Wildgans zu sehen.

„Am Sonntag gehen wir auf Fahrt nach
Saarmund ' , teilt Jochen mit. „Treffen um
8 Uhr vorm Potsdamer Bahnhof . Mitbrin¬
gen Reis und Backpflaumen, Eßnapf und
Löffel. Otto . Salz und Fritz den Kochtopf,
das andere besorge ich. Acht Uhr abends sind
wir wieder in Berlin ."

Potsdamer Bahnhof , denkt Hans . Pünkt-
lich um 8 Uhr, Reis und Backpflaumen.
Eßnapf . Löffel . . . daß ich nur nichts ver¬
gesse. Und einen Rucksack habe ich auch nicht
. . . den muß der Vater . . .

Vater ! Hans hat bisher nicht daran ge¬
dacht. Aber jetzt fällt es ihm siedendheiß ein:
die Eltern werden das nie verstehen, der Va-
ter nicht, und die Mutter auch nicht. Nie¬
mals . Nie. Das ist eine andere Welt. Man
kann sie ihnen nicht erzählen, erklären. Sie
werden es nicht begreifen, es ist vollkommen
aussichtslos. Nur wer dabei ist. versteht es.

Hans merkt, daß er nun erst, von vielem
Abend an , völlig allein ist. Alles muß er
jetzt ganz allein entscheiden, ganz mit sich"
selbst abmachen.

Saarmund . . . Saarmund . . . seltsamer,
schöner Name . . .

Langsam und sehr nachdenklich geht der
Wandervogel Hans Thiele nach Hause.

*
Der Sommer geht dahin , und Hans hat?

viel gelernt und noch mehr gesehen.
Er weiß jetzt, wie man ein Zelt baut und

er kennt alle Landheime der Mark . Er ist
viele hundert Kilometer marschiert und hat
unterwegs gutes Esten gegessen und schlechtes
Esten, er hat unter der brennenden Sonne
geschwitzt und im kalten Regen gefröstelt. Er
hat alle Lieder gelernt, die es in der Pachan-
tey gibt. Er hat sich einen richtigen militäri¬
schen Tornister verschafft, mit rotbraunem
Fellbezug, an den man das Kochgeschirr
schnallen kann und Zeltbahn . Decke und
Spaten . Und dieser Tornister wird niemals
voll, man kann in ihn hineinstopfen, was
man will.

Und damit marschiert man dann hinaus
an jedem Sonnabend nachmittag, dorthin,'
wo niemand als die Pachantcy etwas zu
sagen hat , in die Wälder , in die Wiesen, zut
den Gewässern. Man wirft Speer und stößt
Stein und schwimmt und belauscht das Wild,
man klettert auf schwierige Bäume und,
schleicht durch das Schilf, man sitzt lange
Stunden am Feuer Und starrt in die Glut.

Hans hat die Nachtwache.
Er hockt bei den prasselnden Zweigen und

hört zu. was die Nacht ringsum flüstert und
raunt , manchmal wirst er einen neuen Zweig
in die Glut , dann springen die Nadeln glü¬
hend hoch und verbrennen zu weißer Asche.
Und dann ist es wieder ganz still. <

(Fortsetzung folgt).
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Papiergeld als Kindersvielzeug
, Riedli «g«n . Der kleine Rudi batte ein« Frn >de
LN bunten Bildern . Als ihm zwei dieser kleinen
.Netten Bilder die er sich au ? Mutter ? Schrank
geholt hatte , in die Hände fielen , vergnügte er sich
damit bei kindlichem Spiel , bi? er ihrer siber-
driisiig wurde und sie an einen unbekannten
Mann auf der Straße verschenkte. Vieler jedoch
machte große Augen , al ? die bunten Bilder sich
bei Näherem Zusehen als zwei waschechte Fünf-
zigmarkscheind  entpuppten . Mutter war
froh , daß Midi für diesmal an einen ehrlichen
Menschen geraten war.

Gefährlicher Einbrecher fefigenommen
Buchau a . st. Vor einigen Tagen waren in

Bnrgweiler Waden ) im Rathaus und in der
Molkerei KinbruchSdiebstSHIe verübt worden.
Nunmehr ist e? gelungen , in Buchau den Täter
in dem Augenblick zu verhaften,  al ? er dort
einen neuen Einbruch verüben wollte . Die Volizei
konnte auch da ? DiebeSlager  entdecken , in
dem der Einbrecher seine Deute verwahrt hatte.
Da ? DiebeSlager beland sich in einer steldscheuer
und enthielt neben allerlei Lebensmitteln auch
Lebensmittelkarten  und ein Fahrrad.
Mit einem amtlichen Stempel , den der Verbre¬
cher bei einem Einbruch in da ? Bürgermeister¬
amt eine ? BodenseeorteS gestohlen batte , hatte er
sich eigene „Answeispapiere * ausgestellt.

Ans Baden
Pforzheim . (Zwei Frauen zu Tode ge-

stürzt .) Bewohner eines Hauses an der Mag-
nerstrnße fanden eine dort wohnende 72 Fahre
alte Frau mit einer stark blutenden Wunde aui
dem Moden ibrrr Kücbe li - c-nk onl , Es wurve

festgestellt , daß die Bedauernswerte vermutlich
Während des Kochens  von einem Unwohl-
sein befallen wurde und zu Boden stürzte . Ohne
das Bewußtsein erlangt zu haben , ist die Frau,
die nach ärztlichen Feststellungen einen Hirn¬
schlag  erlitten hat , im Städt . Krankenhaus ge¬
storben . — Ferner kam in einem Hause an der
Lhristoph -Allee eine Wjährige Frau , als sie vom
Keller nach ihrer Wohnung gehen wollte , im
Treppenhaus zu Fall.  Sie zog sich dabei
einen Halswirbel - und Schädelbruch
zu, die kurze Zeit nach dem Unfall zum Tode der
Greisin führten.

Das Kriegsrtjtko bei ben Eterbekassen
DaS Reichsausfichtsamt für Privatversicherung

hat für die Eterbekassen.  soweit ste kleinere
ÄersicherungSvereine find , eine neue Verordnung
erlösten , die ab 1. September IÜSS gilt . Darnach
deckt die Versicherung für Kriegsteilnehmer und
Nichtkriegsteilnehmer dieKriegSgefahr.  und
zwar ohne Wartezeit derart , daß beim Tod deS
Versicherten in Zusammenhang mit Kampfhand-
lungen oder anderen kriegerischen Ereignissen die
volle Versicherungsleistung gewährt wird . Soweit
es bisher nicht geschehen ist, sind die Leistungen
nachzuzahlen . Dagegen ist bei - allen Sterbegeld¬
versicherungen , die nach dem Sl . August beantragt
sind oder künftig beantragt werden , neben den
Beiträgen ein einmaliger Gefahren?  u-
schlag  zu erheben , wenn die Versicherungs-
summe über 500 Mk. beträgt . Der Gefahren¬
zuschlag beträgt 1 v. H. des über 500 Mk. hin-
ausgelpuiden Teiles der Versicherungssumme.

Wr » sie

Per Einsatz der Karloffeldämpfkoloriiren
Während bei der bisherigen Art der Futker-

ko'-wr °->l-Antbewabr »na im Keller oder in Mie-

tcn durch Verfaulen , Eintrocknen und Auswach,
fen ein Gewichtsverlust von rund 25 v. H. der
eingelagerten Menge zu verzeichnen war , ermöq-
licht die Einsäuerung der Kartoffeln
in besonderen Gärbehältern deren restlose Aus-
Wertung ohne irgendwelche Verluste . Hinzu
kommt , daß durch di« Einsäuerung eine weseni-
liche Rrbeitserleichterung und Brennstoffersparni»
elntritt . In Württemberg  find in erster
Linie die Svar - und Darlehenskasten Träger der
Kolonnen . Württemberg hat heute insgesamt 150
Dämpfeinrichtungen , darunter 180 Kolonnen.
Während die letzteren oft 10 bis 12 Ortschaften
bedienen , ist der Rest von 20 Anlagen stationärer
Art.

Die Jahresleistung der württembergi-
schen Kolonnen  betrug im Winter 1988/80
über 707 000 Zentner eingesäuerte Kartoffeln.
Wenn man berücksichtigt , daß das Einsäuern je
Zentner zwischen 15 bis 20 Pfg , kostet, dann kann
man errechnen , was jeder Hof jährlich allein nur
an Brennmaterial spart , weil er für das in klei¬
neren Mengen erfolgende Dämpfen von einem
Zentner Kartoffeln beträchtlich höhere Ausgaben
für Brennmaterial hat . Unsere Landfrauen hört
man immer wieder sagen , daß die Kartoffelein.
säuerung bzw. da ? Dämpfen mit solchen Anlagen
einer der größten Vorteile der agrarpolitischen
Maßnahmen des Reiches sind. Es ist zu hoffen,
daß in dem seht beginnenden neuen Dämpfzeit¬
abschnitt noch weitere landwirtschaftliche Betriebe
zur Einsäuerung von Kartoffeln übergehen.

Innerbezirklicher Feltausgleich
In der Praxis hat «S sich herausgestellt , daß

der eine Metzgereibetrieb mehr Fettkunden hat
als er auf Grund der ihm zugewiesenen Lebend¬
schweine bezw. Schweinehälften Fett abgeben
kann , während der andere Betrieb zu wenig Fett¬
kunden hat und daher Fett übrig behält . Hier
tritt nun , wie auf einer Besprechung des Be¬
zirksinnungsmeisters Surber  mit den Metzger-

Obermeistern von Württemberg -Hohenzollern " in
Stuttgart mitgeteilt wurde , ein innerbezirklicher

ü den tzchlachthöfen bezw. den Sammelstellen
für Talg abgeliefert und der Würst . Fettschmelze
in Stuttgart zur Weiterverarbeitung übersandt.

BezirkSinnungSmeister Surber kündigte die
Aufstellung sog. Bezirksgruppenmeister an . Diese
Maßnahme soll zur Entlastung der Marktgemein,
schäften sowie zur Bewerkstellung schnei-
lerer  S ch l a ch t u n g « n in Württem-
berg dienen . Bezirksgruppenmeister kommen
"ur in Frag « für Innungen , die VerteilungSstel-
len , Mittel - und Großmarkte haben . In diesen
Innungen sollen Gruppen von 10 bis 15 Me !-
stern gebildet werden , an deren Spitze der Be-
zirkSgruPPenmeister steht. Dieser hat di« Aufgabe,
für feine Gruppe da , Vieh in Empfang zu neh-
men , zur Abschlachtung zu bringen und es unter
die einzelnen Gruppenmitglieder entsprechend
rhrem durch Sammelbogenabrechnungen nachge¬
wiesenen Bedarf zu verteilen.

10 000 Jungschweine für den Osten . In diesen
Tagen sind die ersten Transporte von etwa
10000 Jungschweincn in die neuen ostdeutschen
Reichsgebiete abgegangen . Weitere Transporte
werden folgen . Wahrscheinlich werden für den
gleichen Zweck mehrere hunderttausend
Läufer  im Innern des Reiches aufgekauft
werden . Durch diese Aktion soll die Lücke geschlos-
stn werden , die während des Polcnfeldzuges im
Schwemebestand des neuen Reichsgaues entstan¬den war.

AS .-Pr -ffk Württembergs !. m. b, H, — Gesamileitung:
8 , 8 o e g n e r. Stuttgart , Friekrtchstraße IS
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Mmtliche Srkanntmachunge«

Zuteilung von Kunsthonig
1) Kinder dir zu 14 Jahren erhalten aus den Einzelabschniit I 3 der
Reichsfettkarte K u. KIK 125z Kunsthonig.
2) Soweit Einzelhandelsgeschäfte keinen entsprechenden Vorrat an
Kunsthonig besitzen, erhalten sie auf Antrag vom Ernährungsamt Abt.
A (Kreisbauernschast ) in Ealw vorlrinfig « Bezugsscheine . Diese
werden später mit den abzuliesernden Brzugskartenabschnliten ver¬
rechnet.

Lalw , den 10. November 1S3S.
Der Landrat:

Attbulach , den 10. November 1S3S.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Heimgang meines lieben Mannes und Vaters

Michael Rentier
erfahren dursten , sagen mir herzlichen Dank . Besonders
danken wir dem Herrn Pfarrer von Zwerenberg , der
Kriegerkameradschast und dem Leichenchor , sowie allen
denen, die ihn zur letzten Ruhe begleitet haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Margarete Neuster

mit Kindern.

! . 7 ". . . . . . .. i
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Lcstroar 'Lroasti - Madstk Oalio
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Ostelsheim , den 13. November 1939.

Danksagung
Jiir die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die

wir bei dem unerwarlcien Hinscheiden meines lieben,
uiiv .u'gehlichen Mannes

Heinrich Stahl
Bauer

aus nah und fern erfahren dursten , sagen wir hiemlt
herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Katharine Stahl geb. Reinhardt

Eine mit dem 3. Kalb hoch-
trächilge

LosoerkSliser
für den Vertrieb der Kriegswinter-
Hilfs-Lose sofort gesucht.

Schriftliche Bewerbungen an die

Ortsgruppe Ealw
der NSDAP , vischofstratze 2«

Fahrkuh
verkauft

3ak . Kusteree , Spetzhardt

Ein 15' /, Wochen trächtiges

Mutterfchnrein
verkauft

Seist Luz, Altbulach

Eine ältere

samt Kalb
sestt dem Verkauf au«
Richard Detter , Kohienhandlung

Sechinge«

Eine

Kuh
mit dem dritten Kalb verkauft

Niethammer , Postb. a. D.
Holzbronn
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Wenn das kinäviek im Herbst von der Wcicie
kommt , dann sind dis Vieb- und biciscbmärkte
oaiürUcb gut mit Limtkleiscb versorgt . Vs» wird
Lucb die stauskrau im bieiscbeiiadcn merken . Wir
Leben ibr einige Hinweise an die » and , mit deren
Hilfe sie in die Verwendung des llindklelsclies etwas
Xbwveksliing bringen kann : kinderkrust mit klcer-
rctticbtunke ; liindsrouladen , in die man rum
„Strecken " eine büliuüg aus gewiegtem bleiscb , ein-
geweickler Semmel und Oewürren einrollt ; Ooulsscb
mit gckoebten Kartokkelklöüen ; Saure blecke ; Sauer¬
braten ; und als kesteverwertung ein Xuklauk aus
gescbickteten llsrtokkelsckeiben , Oemüse, bieiscd mit
etwas beit und geriebenem Läse obenauk.

Xcbtnog ! Vom 21. 11. an gelten neu« l-edensmlkkel-
karten , die teilweise erbökt « Zuteilungen eutbalteu.

> tUudNelseb als Lrotaukstrlcd.
bieiscd diircd den Wall drebeo (oder wiegen),

mit Salr , bssig oder Zitronensaft (Litrii ), Oei und
verscbiedeneo Oewürrsn ru einem scbmiegssmen
Orei «erarbeiten . Wenn mögiicd, - -
ter . Xi» Lewürre eignen

mögücb , eia bügelt» dsrun-
rteü : Sardellen , Zwiebeln,

gekucktes  kindfleisck verwenden und durcb
andere Oewürre immer wieder einen neuen 6e-
svkmack erreugen . Oboe kettunterlage direkt anks
Orot ru streicbenl _

Kisins Bkinisettsftvrvinlk«
kullermtlcb erbLIt die llauskrau nacb «orbertger

Oesteüung in ibrem kiiicbgesckäft . Outlcrmiicb ist
für die ilersicllung von Suppen und Speisen ru
verwenden . Saure eutralimts Uilcb oder Outter-
mileli eignen sicb vorrügllcb chim Xnmacben von
Salaten.

Oie tiS«u»onge der Wocbe muö rtcktlg verteilt
werden : bür dis kläikie der llarien wirtl ^ stnark
gekauft , kür die andere lläikts liäse.

Xpkcimus scbmeckt »edr gut als Urolaokslrlcli
rum 1. brülistückl ilarmelsde Uiüt »icb mit Xpkei-
mus streckenl _ _

Vegetarier können nnter Verriebt aok den blclscb-
berug wöckentlicb diäbrwiltei , Lutter und (Zuark
erbaiten . Vegetariscb ernäkrts Lind er bis ru
6 lakren können die Oüikte der Sätre der brwacb-
»enen deriedeu . ktäbero Xuskunkt geben Via Lr-
näbrnogsämter.

Xa Sckokolade können bis
rum IS. diovember je Ver-
kraucker 100 g Takelscbo-
kolads oder  125g kra-
Uneu n <!gl. abgegeben wer¬
den. XuÜcrdem kann jeder
Verbrauölier 1L>g l-ebku-
ebeu deriebea . In weicder
borm der Verkauf geregelt
Wird, ist von den brnäb-
rungsämtcrn Lrtlicb be¬
kanntgegeben worden . Aa-
k« ,pnlver dark uoeb vlcbt
verkauft werden . Scbokv-
lade und l,ckkucben kön¬
nen je nacb Wadi in dem¬
selben oder in versckiedo-
aea OcscdLkten berogcn
werden . Kann ein ÜSndler
nickt die volle Nation ro-
tellea , so Kana der Ver-
braucker den Nest adder-
weit binru kauten.

angerecnnet. „UelotiateMtartoi Die Xdscbnltte , 2 und bk «eben tür die 2e>t vom
tk II. dt» IS. II. 3S. Xuk eine Wocbe enttsllsn daber an Marcanne, Oei
usw. nur 93,75s tür blormalverbrauckerund Kinder, 156,25g tür 8 und
218,758 kür Sst. Xut den Xdscknitt b 2 der l̂lwderksrie KSnnen tür̂ ^Wocken IM 8 ütarmslsde, aut den Xdscbnitt b 3 >25
Wock-n dero8en werden. Der Xdscknitt b 3 der
rum 8eru8 von 1258 Kunstbaus Illr d Wocken.

Xunstkon>8 iür -
dereckt>8t

!5 8 »
.. KiK-K»rte .

. . ^ ^ Xuk dis Xdscknitte b 4
K und b b b 2. b 4°KIK wird vorltiukl8 nickt» rU8Steiit.

INivrmINelkart » ! bür LIer, Kunstkonir und tee werden die In br»8«
kommenden Xbrcknitt« und iüeneen von bs» ru bs» Srtiick dekanntxemsckt.

bür ein bückcken Puddingpulver mit einem Oewickt von 5̂—60 8
Sind rwei Xkscknitte, kür ein Pnddln8puiver mit einem Oewickt etwa 75 ^drei ödscknitte der liSkrmitteikarts s)ie starken gelten »uc

N8l>u
sbri 'gsben.

kür puddii>8pulver In loser borm.>«»lel, »lr»rt » IUn üil»cm »l»«t» und ttuaksr : Wer »ick »nstelle der « arme-
tads tür Lucker entsckieden Kat, crkiiit tür den ganren ktonat nur Lucker.

^Ilssmsln » EpISu1 « pung » n!
>. IN« »ok die Llnreladscknltte entiallenden Kten8en»lud »ufMdruckt.
2. Soweit die Xdscknitte »nt den 8»"ren VerteituN8sreitrsumI»u1ea, Kon««»

»!e dl» >9. ll . nack W»KI de, Verdr»ucker» verwendet werden. , .
X Unter Kindern di» ru 6 jskren und »oicken di» ru >4 jakren »lud Kiuder

KI» rum vollendeten 6. borw. >4. bedensjakr ru versieben.
4. btwai8e rein tirtücke kdwcwkunHSn bitten wir von ball ru ball IN »»dir» ,

St»ü» unserer Leituni? nackruiesen.
s. In Wiirttsmder, werden für die «okwsr- « d rekwsmtirlwl«» be»ondere r»- >

»itrilirt». ansge^ ken, »ul denen die Ontersckiedsmen8e rwiscken der sdiormstrstia» , ad den Sckwer- uod Lckwerstardeiterrationen»ukgrdruckt«4-
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